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Sinowjews Ratschläge .
Bon Moskau , woher die Kompromiszloscn

. schon manche Uebcrraschuna lieferten , koininr

eine neue : das erlveitertc Präsidium der Kvin -

iministifchen Internationale hat dort vor citii

gen Tagen eine Sitzung abgehalten , in der

Sinowjclv über politisch - taktische Fragen re

fcriertc . Zum Schlüsse der Beratungen lud

Siiwivjetv , so hcisil es in dem Berichte über

die Sitzung , die Delegierten ein , an den Be

ratnngen des Scniorenkonvcnts ( Aeltestcnratt
über die a t i o n a l i t a t e n f r a g e in den

Towjetföderativrcpublikcn teilzunehmen , um
s o in eh r . da die nationale Frage
beinahe in allen Se k i i o n e n eine

gewisse Rolle spielt . Wie ? Es gibt
also wirklich eine nationale Frage und zwar
nicht nur in Sowjetrusiland , sondern auch
„ boznahe in allen Sektionen " ? Wer hätte
noch vor einem Jahre dieses Einbekenninis für
möglich gehalten ? Nun sagt es der grosse 2i

uowjcw selber und er verweist nicht nur die

Delegierten daraus , das ; diese Frage „eine ge
wisse Nolle " spiele , er bemüht sich auch , ihnen

nahezulegen , sie nicht länger zu ignorieren und
alles zu tu » , um schon > e tz t eine Lösung der

Frage zu betreibe » .

Noch vor kurzem gehörte es zu den vielen ,
seither preisgegebenen dogmatischen Maubens -

sägen der kommunistischen Partei , das) eine

Lösung der nationalen Frage in der kapital ! '
stischen Gesellschaft schlechthin unmöglich sei .

das ; jede Beschäftigung mit ihr eine unnütze
Zeitvertrödclnng bedeute und die bedingungs¬
lose Ignorierung aller nationaler Streitfragen
war ein Grundgesetz der „ wahren Internntio .
nalisten " . wie sich die Koninnwisten selbst zu
benennen beliebten . Taft die dcuischen Sozial¬
demokraten dem nationalen Problem nicht

auswichen und sich mühten , es zu bewältigen ,
» in den Weg desKlassenkampfes zu ebnen

und die Voraussetzungen für die Herstellung
der proletarischen Einheilssroni zu schaffen.
daS wurde ihnen von de » wahren In -
ternationalistcn " als Sozialpatriotismus
ausgelegt , als zwecklose Mühe , ein Flickwerk
in die Welt zu setzen , das doch nur die Auf -
gäbe habe , die zusammenbrechende lapilali -
{tische Gesellschaftsordnung zu stützen . Noch zur

Zeit , da unsere Genossen im Parlamente den

Antrag auf Einsetzung eines Ausgleichs,ins
schusses zur Beratung der » gtionalcn Frage
einbrachten , hatten die . Kommunisten für diesen

Antrag , obwohl er auch die Unterschriften der

lommunistischen Abgeordneten trug , nur Spott
und Hohn , wobei sie die Bemühungen unserer

Genossen auf Anbahnung eines nationalen

Ausgleichs in den Augen der Arbeiterschaft
dadurch herabzusetzen versuchten , dos; sie sie der

Absicht , in die Regierung hineinzugelongen ,
verdächtigten . Ten Hauptstolz der Kommuni¬

sten bildete es . das ; sie darauf hinweisen tonn -

reu , in ihrer Partei stünden deutsche und li ' che- >

wische Proletarier einträchtig vereint . Ta sie 1

die nationale Frage hartnäckig leugneten und j
so ihre „ Einigkeit " keiner Belastungsprobe |
auszusetzen brauchte », gelang es ihnen , die I

Fiktion , die „ wahren Internationalisten " zu!
sein , eine Zeitlang aufrechtzuerhalten . Wie es j
jetzt darum steht , zeigt , wie wir an anderer

Stelle berichten , das Verhallen der tschechischen
. Kommunisten in einem Cu des Karbitzer
Bezirkes , wo diese sich weigern , nm den deut¬

schen Kommunisten eine gemeinsame Liste für
die Gemeindewahl aufzustellen und . da dio ^

Parteileitung ihnen ei » selbständiges Vor . i

gehen verboten hat . sich entschlossen haben , doch

lieber mit den tschechischen Sozialdemokraten
als mit den deutschen Kommunisten gemeinsam ,
in den Wahlkampf zu gehen . Tie Kommunist . »
lverden versuchen , dem Vorfalle eine blos ;
lokale Bedeutung zuzumessen , aber erst, wenn

ihr „ wahrer Internationalismus " entschei¬
dende Belastungsproben bestehen sollte , wird

man ihnen dies glauben könne » .

Tas ; sie selber einsahen , das ; die . Lcilg -

ilung des nationalen Problems ein Äunstgriss
sei, der ans die Dauer seine Wirkung versage ,

dafür spricht , das ; sich die Kommunisten der

Tschechoslowakei aus ihrem letzten Parteitage

Eine Wendung ans Um DenisenumMe ?
Eine leichte Besserung der Marl . — Bor neuen MtzungsinnKnahmen .

Berti » , Ist . Juni . ( Eigenbericht . ) Aus dem Devisenmarkt ist heule eine Stockung ein¬

getreten , anscheinend , weil die französische Regie «ung die Marlabgabc eingestellt bat , da auch

der Frank ; n sinken begann . Ter Dollar sank ans 140 . 0011 1117 . 000 ) , das Psnnd Sterling ans
( üü . OOO ( 680 . 000 ) , die tschechische Krone behielt ihren Kurs .

Es verlautet , daß sich nunmehr mich die Regierung endlich entschlossen hat . eine neue

Stützungsaktion einzuleiten . ES steht aber noch nicht sest , welche Wege sie dabei einschlagen
wird .

Heute vormittags hatte der Reichskanzler eingehende Besprechungen mit Berlreiern der

Banken über den Markftur ; und die Tcvisenvolitik . Tie Besprechungen wurden nachmittags

fortgesetzt .

Das Organ der deutschen Boltspociei , die „ Zeit " , will sogar die heute bei der amtlichen

Tollarnotierung eingetretene Slbschwächung schon daraus zurückführen , das ; neue Maßnahmen
erwartet werden , die anscheinend diesmal »ichi geeignet seien , der Spekulation Einläuse aus

Borrat günstig erscheine » z « lasse ».

Ultimative Forderungen der Sozialdemokraten .
Berlin , Ist . Juni . ( Eigenbericht . ) Da kaum ; u erwarten ist . daß eine Besserung in der

mißenpolitischen Loge bald eintritt muß die Sozialdemokratie Maßregeln ergreifen , die allein

noch geeignet sind , die Arbeiterklasse vor dem Versinken in » tiesste Elend zu schützen . Mar ,

gen werden der Legierung Forderungen vorgelegt werden , die die Sozialdemokratie mit

allen Mitteln durchzusetzen bereit ist . Dieser Entschluß wird gleichzeitig der Regierung

bekanntgegeben werden .

Tic Hanpisordernngen sind : Eine offizielle Erklärung , daß die Löhne und tzfehäUer den

Preisen anzupassen sind und voranaehen der Regierung in dieser Frage , Schossnng

eines wertbeständigen L o h n s h st e m * , Einführung der Wertbeständigkeit
der Steuer » , Stundungen nur noch auf Goldhasio mit Goldzins , nur wertbeskän .

digc Ruhrkredite , Einschränkung der bisherigen Krcdilwirtschast und Anofnhrabgaben wie

vor der Ruhraltion , Vervielfachung der Z >v a n g s a n l e i h c , Barauszahlung ans die

Einkommensteuer , Reform der Vermögenssteuer , Acnderung der Devisenpolitik ,
Wechsel in der Leitung der R e i ch s b a n l.

Rur diese Maßnahmen lönnen Teutschland vor der Katastrophe retten und die Sozial¬
demokratie wird sich mit aller Macht für ihre Durchführung einsetzen .
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ein nationales Programm dadurch schufen , das ;
sie „ Thesen zur naiioiialen Frage " aufstellten .
Da wurde denn klar , wie sie die nationale

Gerechtigkeit verstehen ! Tie Thesen , deren all

gemeiner Teil eine zu nichts verpflichtende
Herumrcdcrei darstellt , die ebensogut oder

ebensoschlecht von jedem tschechischen National

demokralcii besorg « weiden limine , werden

zum Schlüsse in „ Forderungen " znjammenge
sasst . die geeignet sind , die Herzen der lsche-
chischen Machthaber zu erfreuen . Es wird darin

die Beseitigung der nationalen und sprachlichen
Vorrechte in „möglichst weitgehendem
Maszc " gefordert » nd die „ >v c i l g c h c » d c "

Ausgestaltung nnd Bewegungsfreiheit " der

Selbstverwaltung in Gemeinde . Bezirk und

Kreis . Ferner : „ Regelung des Schulwesens
nach den Grundsätzen w eile st g c h c n d e r

Selbstverwaltung " , aber damit die Machthaber
nicht etwa beunruhigt werde » , wird gleich hin¬

zugefügt , das ; diese „ weitestgehende " Selbst¬

verwaltung w e der i in S ch n > wes c n ,

n o ch i n d e r ü Ii r i g c n V c r >v a l t n n z

a >t f G r n n d einer i e r > itoriale n

o d c r p c r s anal c n national c lt

A n l o n o wie erfolgen d ü r i e ! Wie

von einer „Selbstverwaltung " , noch da ; » von

einer „weiiestgehenden " die Rede sei » könnte ,

wenn das nationale „ Programm " der Koni -

mnnisten zur Ausführung käme , das bleib ;

liesstes Geheimnis des Hern ; Schineral . der

mit diesem „ Programm " die deutsche » Koni

»uinisten zum Wohlgefallen der tschechischen

Nationalisten gründlich , über den Lössel bar¬

bierte . .
Sinowiew sühli im » , das ; das bisher von

den Kommniiisten in der nationalen Frage

betriebene Perslecteiispiel ebe ») öwe »ig genüge ,
wie die von Schineral » nd Genossen veiriebene

Demagogie . Er hat daher in seiner Rede de »

Vertretern der Sektionen ein ganzes Palet

von Raiscblägen ans den Weg mitgegeben .

Was werden diese siir Augen gemacht haben ,

als sie aus dem Munde Sinowjews , also eines

ihrer Golisöbersten zu hören bekäme » , der

Siandpunkl der Kömmiinisien )>ir natiöimlen

Frage habe „ in fiel ) etwas ans der Zweiten
Internationale " ! Er tadelte an der englische »
kommunistischen Partei , das ; sie die „ » »ge¬
heure Bedeutung der nationale » Besreiungs
trage nicht begreife " » nd das ; sie sich „ auf
einen WoriradikalisinnS beichränte " . ohne sich

weder in der irische » »och in der kolonialen

Frage z » einer Aliion großen Stiles aiiszv -
rasfen . Er jagte weiter : „ Tie nationale Frage
ist auch eilte Lebensfrage der deutschen Po

lilik " nnd den gleichen Vorwurf wie den eng¬

lischen machte er auch den Kommunisten in

Jugoslawien , wobei er zu dem Schlüsse law .

s das ; in der nationalen Frage bisher Nihi¬
lismus herrsche : „Unsere Partei hat bisher

! nicht begriffen , das ; sie Himer sich die Mehr

| veit der Bevölkerung des Landes haben iiitif ; . "
Es ist nicht so sehr die Sorge , die „ Mein -

i heil der Bevölkerung " Himer seine Partei zu

I hiingcit , als der Umstand , das ; die koimmiiti -

stischen Reihen sich überall vedeiillich lichten ,
der Sinowiew dazu treibt , seiner Partei zu
raten , den bisherigen Standpmill des „ Ni

hilismiis " gegenüber den »ralnichen und drän¬

genden Fragen des staatlichen und politischen
Lebens zu verlassen . Solange sich die Massen
titit der Phrase von der unmittelbar bevor -

stehende » Wellrevolution füttern liegen , lonn -

lcit er und oie Seinen alle Probleme beiseile
schiebe ». Nun . da niemand mehr an das Mos -

lauer Zaubern,iuel glaubi . heisti es Farbe be¬

kennen - auch in der nationalen Frage —

und da nimmt Sinowiew ;tt der Erkenntnis ,

das ; der Standpunkt der Kammunisten dazu
in sich eigentlich „ etwas aus der Zweite » In -

leriianonale " habe . Tas ; sie ihr radikales Wori

gclue weiter üben , kann niemanden darüber

täuschen , das ; sie in der praktische » Tätigkeit
siir die politische und soziale Hebung der Lage
der Arbeiterschaft , zu der sie sich sehr wider

ihren Willen entschließen müssen , zu den

Vi c t f) o b c » n ii d E r I e n n t n i s s e n de r

S o z i a l d e m o l r a t i e z u r ü ck k e h r e it

in ii s s e ii . Sinowjews Ratschläge sind eine

neue Abschwönnig der kommmiistischcn Phra¬
seologie !

Bon unfern B c v 1 1 tt c v Mitarbeiter .

Während die Umersuckmiigslomniission des

d. »isck >en Reichstags sicl) seit Wochen schon um
die Ermittelung der Schuldigen an dem Zu -
s a in m e tt b Vit tli der S t ü tz n » g s a k i i o tt

für die Mark im April bemüht , ist die deutsche

Währung von einer tteitett K a i a st r ophc er -
eilt worden . Binnen wenigen Tagen stieg der

Dollarkurs auf ">0. 000 , dann aus 80 . 000 und

00 . 00( 1, jetzt bot er die 100 . 000 Markgrenze schon
weit hinter fiel ) gelassen . Am letzten Tage der

vergangenen Woche mußten an der Berliner -

Börse für l Mark in Gold 28 . 000 Mark in Papier
gezahlt werden . Mit dieser Enlivicklimg ist der

Rekord der österreichische « Krone geschlagen ,
die ihren Tiefstand mit dem 21 . 000 . Teile der

Friedet,spavität erreicht hatte , bevor sie stabili¬
siert werden konnte . Tie unheilvolle EntWicke¬

lung der deutschen Währung zeigt sich in fol¬

gender Gegenüberstellung der de n t s ch e tt Mark

zur ö sl e rreichi s cl> e » Krone : Int August
1022 zahlte man in Deutschland für 100 öster¬
reichische Kronen Mf . 1. 2") , im September
Mk . 1. 80 ; am 15. Juni 1020 muß man in

Deutschland rund Mk . i . ">0. — für 100 Krone »

zahlen . Die Prophezeiung der Pessimisten , daß
die deutsche Mark den Schicksalsweg der öfter -
reichischett Krone gehe » werde , bot sich also er¬

füllt . Es fragt sich nttu , otz die deutsche Wäh -

rung auch die nächste Etappe , die Sowjetruß -
land heißt , erreichen wird . Ans dem besten Wege
dazu ist Deutschland bereits , ee> reist über Tester

reich nach Rußland . Schon rechnet » tan in

Deutschland kaum nach mit Hnndernnark -

scheinen , sondern mit Tanzender » . Es ist noch

s gar tischt so lange Her , daß der ZeHntattsendmark -
schein ein schwer ;it wechselndes Papier war .
heilte ist der Hiiiideritanstiidniarkschei » eines
der gebräuchlichsten Zahluiigsmiltel , bald wird

er von der Million abgelöst sein . Tie alltägliche
Rechnung mit Riefcitfumuteit , von der wir noch

vor wenige » Monaten ans Rußland wie von
einer kaum oorstellbaren Erschciintng gehört
hatten , ist uns heute ; » einer Selbstverständlich -
keil geworden . Und noch ist feilte Grenze für

diese Entwicklung sichtbar : einen Bewcrinitgs
! maßstah für die deutsche Währung gibt ee- »ich :

mehr , wenn man heute für I Dollar > 10 . 000

Mark zahlen muß , so kann er ebensogut morgen
! ' Million und übermorgen I Vapiermilliartze
wert sei ».

In de » Besprechungen dee- ll »terj »ch »»gs
aitsschttsses hat der ReichSbattkprästdettt H » » c »-

stein sich mit besonderer Beflissenheit dagegen
gewandt , das ; matt bestimmte » Kapitalisten die

Schuld a » dem Zusammenbruch der Stützitiigs
akiion beimesse . Tie einzelnen Wirlschostsfüliret
seien sich ihrer Pflicht kein Staate gegenüber wohl

bewußt , dagegen habe sich die Gesamtwirt -
ich oft in der kritischen Zeit mit Devisen
n b e r m ä ß ig e i » g e d e ck > nnd damit den

; Zitsnttiittettbviich der Snivungealtion her de ige -
führt . Blau sieht , daß der Reichshantpräsident
hier nmgekehri argtimeniieri wie man es sonst
von de » Verteidigern der kapiiaiistsche » Wir «
schaft gewohnt ist . Er beschuldigt da » kapiiali -
Nische Snstem in seiner Gesamtheit nnd tvill von
den sonst übliche » Ausreden von de » „ Aus
wüchse »" nickus wissen . In der Wirklichkeit ist
aber das eine von dem andern »ick » z» trenne » :
bat die Wirtschaft als Ganzes gegenüber de » Be

dürsnissen des Staates versagt , so sind ancki ihre

einzelnen Träger dafür haftbar . Dabei mag die

persönliche Schuld i » dem einzelne » Falle größer
oder geringer sein : die kapitalistische Wirtschaft
ist ans der Befriedigung des privaten Egoismus

j aufgebaut , sie nimmt aus de » Staat , auf das

i Vaterland , » » r so weil Rücksicht , als es dem

eigenen Interesse als ziveckdicnlich erscheint .

Richtig ist allerdings , daß die SliitztiNgs
aktiv » durch eine selbstlose Hingabe der söge
nannten Wirischastssuhr - er noch längere Zeit
hatte fortgesetzt werde » können . Roch einer sehr
vorsichtige » Schätzung kann der Devisen
besitz d e s d e tt t s ch e n M apiial s im In¬
land . ' auf mindestens zwei Milliarden Goldmark

angegeben werden . Räch der Behaupluiig aus
ländischer Wirtschaftssachverständiger soll er
wesentlich großer sein , insbesondere soll sich seit

i seits der deutschen Grenze wieder so viel deutscher
Kapitalsbesitz angesammelt haben , daß er bereits
den Friedensstand übertrifft . Ob die eine oder
die andere Schätzung richtig ist . soll dahingestellt
bleiben , an der Tatsache läßt sich nicht rütteln ,
daß das deutsche Kapital , als die Rrichsregiernng
die Tollarschatzcnileihe auflegte , und zur Ein -

Zahlung von Devisen aufrief , von seinen Be

ständen so gm wie nichts ch' rausgab . Tie Groß -
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bauten brachte » die von ihnen garantierton
öl ) Goldmillioncn nnf , darüber hinaus ivar ans
den Taschen des denische » Kapitals nicht viel zu
hole ». Aber auch die Banken haben beileibe kein
Opfer gebracht , denn jetzt erhoben sie im Verkehr
der Schatzanleihe eine so hohe Provision , daß sie
ein glänzende » Gleschäst für sich buchen können . Tic
Anleihe selbst , die dein Staat Teoisc » zuführe »
sollte , ist ein neues Mittet geworden , » in die
StaatSwirtschafl ; u schwächen » nd die deutsche
Währung zu ruinieren .

Mit der Sta a > sw i r > scba s > gehl öS
ebenso >vic mir der Währung immer s ch » eil e r
bergab , Ende 102O betrug die s ch webende
Schuld des Weichs 140- 1 Milliarde » Mark ,
Ende Mai 1928 aber 10 . 275 Milliarden . Ter
P anknot o n n in l a n f stieg in derselben Zeil
von 128«) ans 8501 Milliarden . Tie Reichsbank
hatte am 3>». Tezeniber 1922 einen Stand an

Keine MterNentionsabsichten der Siidssawen .
Nintschitsch Aede : „ Gewisse Borbereitungen . " — Gegen den „ Präoentios -

lrieg . " - Verteidigung der vitalen Interessen .

Reichsschatzwechs . In im Betrage von 11SI Milli
ardon , am 7. Juni I923 von 8118 Milliarden
Tie Beiriebe des Reichs , die Eisenbahnen und
die Post arbeiten ständig mir Defiziten . Tie
Sten c r e i n g a n g e decken nicht im entfernte¬
sten den laufenden Bedarf . Tie An neu Han¬
del » vi lau ; wird durch die neigende Koblen

einfuhr außerordentlich ungünstig beeinslußi . Iin
Monaisdiirchschnili 1922 sind >5 Millionen

Topprlzcniner Steinkohle » eingeführt worden ,
im März 192 ! ) 34 Millionen , im April 15 Milliv

neu . Tie Einfuhr von Koks Hai »ch gegen das

Jahr 1922 fast versecksfackit . Änßerdein müssen
infolge der Rnhrbcsetznng viel grossere Mengen
von Roheisen . Eisontxilbzeuq . Siatz - und Form
eise », Blech und Trabi importiert iverden . Im
Monatsdurchschnitt 1922 beirug die Gesaiiitein -
fuhr 33 Millionen Topvetzeniuer . die iäesami
ausfuhr IS Millionen . Im April dieses Jahres
ivar dieses Bild 0 t zu 10. 2. "» Millionen .

Tie Regierung beruft sich daraus , dag vor
einer Bereinigung der außenpoliiischeii Lage ,
vor der Lösung der Reparationsfrage , vor der

Beendigung der Ruhraktion jeder Siabilisiernngs -
versuch der deutschen Staaiswirischafl zum Schei -
: er » verdammt sei . Selbst wenn das zutreffen
sollte , so ist damit die völlige Untätig -
keil der R e g i e r » n g nicht zu entschuldigen .
Tas Kabine ! : Enno besteht nach den Behanp -
lnngen der bürgerlichen Parteien ans „ diskonl -
fähigen Persönlichkeiten " , die das Benrancn der

deutschen Wirtschaft hinter sich haben . Es zeigt
sich , das; dieses ' Vertrauen insoweit gerechtfertigt
ist . als gerade das Kabinett Enno die Sabotage
des Staates durch das Kapital ruhig geschehen
läßi . Wohl mag dein französischen Rationalismus

wenige « an Reparationen als an der dauernden

Besetzung von Rhein und Ruhr gelegen sein ;
aber ohne Zweifel hätten wir längst eine andere
außenpolitische Atmosphäre , wen » das denische
Bürgertum seine Pflicht dein Staate gegenüber
erfüllt hätte . Was jetzt zn geschehen hak , das
führte die „ Franksnrier Zeitung " in ihrer Sonn -

abcndansgabe so ans ; „ Unser ganzes Bestreben
»ins ; dahin gehen in der Art , wie es in der
letzten denische » Ncparaiionsnote geschehen ist ,
die B e r p f ä n d u » g von Einzelobjc k-
r e n unseres Finanzsystems anstelle der abzn -
wehrenden Gesantttonirolle zu setze ». Tiefer Er -
satz ivird aber nur dann gelingen und nur dann

vollwertig sein , wen » die uns gegenüberstehen -
de » Reparaiionsgläubigcr » nd die künftigen
Kreditgeber eine gewisse Gewähr oder wenigstens
das Vertrau c n dazu haben , dag nun auch
aus den l ^ ebicic » der Finanzwirtschaft , die in
u » screr eigenen Hand bleiben , der Mißbrauch
b c r ' R o i c n P r e s s e seinem End : ciitgegcug : -
führt wird . TeShalb ist eine energische
S i e il e r p o l i i i l geradezu das dringendste
i ^ ebor der Stunde , um die Erhallung der Fi *
nanzhoheit wenigstens auf de » wichtigste » >̂ >e-
bieten zu reue » niid » in die Psychologischen Bor -

aiissetziliigcn für eine künstige Kredithilfe zu
schaffen , ohne die wir doch nicht zur Sanierung
kommen werde » . "

Belgrad . 18. Juni . tisch , PB. ) Zn der

forlgcsetzlc » Spezialdebatte über die RachtragSkre -
dite ' forderten in der Sknpschtina die o p P o s i -

lioneile » Abgeordneten Pribicevic ( Teniolr . ) ,
Snsnik (soivenischer Klerikaler ) nnd Iovanovic
(serbischer Agrarier ) A n f k I ä r n n g c n über die

Haltung der Regierung geg' enüber dein Umstürze
! in Bulgarien . Außenminister Rinöiö sicllr fest ,

da»! die Borivürse , als ob die Regierung den g ü n-

! sl i g e n M o in e » i zn einer Iiitervcniion v c r

lpa ' ßt hätte , »»begründet seien . Eine sofortige
Intervention wäre g l e i ch v c d c » t c » d mit

i einem K r i e g e gewesen . Für einen Krieg müsse
man aber znoeriichiliche Gründe besitzen . Für
den Fall , das ; Bulgarien den Vertrag von ' Rcnilly

verletze . wurden gewisse Schritte vorbereitet . Zur
k>eüi ' evn »g einer etwaigen Bcrlctzung ist aber Zeit
erforderlich , doch selbst im stille einer Bcrlctzung
wäre v o r Einlcitnng einer A k t i o » die B c r -

sländignng mit den Bcrb n ndetcn nor -
wendig . Außerdem müßte vor einer bewaffneten
Intervention die Niobilisicrnng durchgeführt wer -
de », da an der Grenze keine akiionsbercitcn
Truppen bereitgestellt sind. Eine Intervention
zur Berhiiideruiig etwaiger zukünftiger Ereignisse
entspricht der bekannle » Theorie der

Präventivkriege .

Tiefe Theorie ist aber gefährlich , lvcil
sie große Mißbrauche zuläßt , und deshalb müssen
ivir schon a u s Prinzip gegen jede u Prä¬
ventivkrieg sein . Zm vorliegenden stalle fragt es
sich, ob bisher tatsächlich bereits unsere vitale »
Interesse » Edroht sind . Selbst wenn wir allein
daständen nnd Bulgarien mit neuen Verbündete »
sich vereinige » würde , wären wir dvch »och stark
genug für eine Abwehr . Ten Versicherungen der
neuen bulgarischen Regierung kann man vcr »
tränen oder nicht . ,
wurde sich aber erst
wenn sie den

Vertrag von Rcuilly verletzt .

Tie Behauptung , daß durch die Teil -
» ahme der bulgarischen Armee an dein Um¬

stürze der Vertrag verletzt worden sei, ist nicht

zutreffend . Tic bulgarische Armee wnrdc
gemäß diesem Vertrage nicht wegen der inneren

Politik , sondern zwecks Pcrniindcrniig der Gefah »
reu für eine kriegerische Verwicklung abgebaut .
M azedonicn ist uns durch internationale
Verträge für imnur zuerkannt . Wir ha¬
lten rS deshalb nicht notwendig , von den einzelnen
bulgarischen Ministerpräsidenten neuerliche Aner¬

kennung zn verlangen .

Ter Vergleich mit der Intervention Frankreichs

im Ruhrgcbict oder mit der Intervention der
Kleinen Entente in Ungarn ist nicht
zutreffend . Frankreich habe sich zur Okkupa¬
tion des Rnhrgcbiclcö erst dann entschlossen , als
es nach »lonatelangen Unterhandlungen feststellen
mußte , daß Deutschland seinen Verpflichtungen ,
die ihm der Friedensvertrag anfcrlegtc , nicht nach -
kommen will . Ebenso erfolgte die Intervention
der Kleinen Entente in Ungarn erst dann , als

Zn einer Stellungnahme
dann der Moment ergebe » ,

Karl von Habsbnrg die positiven Bestimmungen
des Vertrages von Trianon verletzt hatte . In
R » ßlaiid erfolgte keine Intervention ,
weil zu einer Einmischung in die i n n e -

reu A >i g e l c g c n h c i t c » Rußlands keine
rechtliche Grundlage vorhanden war . Gerade diese
Beispiele zeigen , daß die bisherige Haltnng der

Belgrader Regierung korrekt war . Sie werde auch
weiterhin das Verhalten Bulgariens verfolgen
und st e t s bereit sei », die vitalen I n l c r -
essen des Staates zn verteidige » ( stürmt »
scher Beifall » nd Händeklatschen rechts ) .

Tie Erklärungen des Ministers Ninöiö in der

Sknpschtina haben in parlamcntarischcii Kreisen
einen sehr günstigen Eindruck hervorgerufen . Ob -

wohl seitens der Opposition der Standpunkt
vertreten wird , daß sogleich » ach dem Um -

st >i r z hätte eine I » t c r v e » t i o » erfolgen

müsse », verhehlt man sich nicht , das ; die vorsichtige
Haltung der Regierung klug und berechtigt war .

* H

Vulzzarien bleibt friedlich .

Sofia , 19 . Juni . Ter neue bulgarische Mini¬

ster für auswärtige Angelegenheiten und ehema¬

lige Adjutant des Königs Boris , Kristo Kalo w,
erklärte dein Sofioter Berichterstatter des Bnkarc -

stcr Blattes „Diinineata " , es sei der Wunsch der

neuen bulgarischen Regierung , in voller Freund -
schafi mit Rumänien zu leben . Bulgarien werde
alle Schulden bezahlen , zu denen es sich im Fric -
densverlrag verpflichte ! hat . Es wird die von der

früheren Regierung » nlerbrochenen Vcrhandlun -

gen weiterführen , damit zwischen Bulgarien nnd
Rtttiiänic » die bisher ungclösten Fragen liquidiert
werde » . Tic allgemeine Politik der neuen Re¬

gierung werde entschieden und aufrichtig sein , da -
mit die materielle nnd moralische Erneuerung
Bulgariens ermöglicht werde . Kalow sagte wei -

ters , daß Leute des Regimes Stambolijsli nnd
des gewesenen Königs Ferdinand niemals B» l -

garicn im Auslände vertreten werden , lieber den

Präger Vertreter Taskalow äußerte er sich dahin ,
daß er bereits vorigen Freitag zur Ucbergabc der

Gesandtschaft aufgefordert wurde . Schließlich
führte er ans , das ; der ehemalige König Ferdinand
dem Umsturz vollkommen sc rn sta » d, da
die Aktion spontan war . Ihre Ursache war die

Bedrückung der Städte durch das Land .

* *

Die mutant » dien Blätter Hetzen .

Bukarest , 19 . Juni . „Universtil " betont , daß
die Außenpolitik der neuen bulgarischen Regie -
rnng nebelhaft ist n » d den Nachbarstaaten mit
Recht verdächtig sein muß . „ Diinineata " konsta -
ticn das tragische Schicksal Stambolijski ? und

sagl , daß die rumänische öffentliche Meinung die in

Bulgarien verübte Tat an den Pranger stellt . Dir

gegenwärtige Demokratie lehnt ähnliche Mittel

gegen jedwede Persönlichkeit ab . Die neue bnl -

garischc Regierung wird schwerlich den Blutfleck
nach Stambolijski reinwaschen .

Vom Standpunkt der deutschen Arbeiterklasse
ans wäre dazu »och zu sagen , daß sie nicht war -
icn wird , bis die deutsche Geldwirischasi das
russische Vorbild erreicht und die völlige Per -

clcndung des Proletariats herbeigeführt hat . Ge -
radc der neue Markstnrz zeigt ihr , daß es die
höchste Zeit ist , an die S i ch e r n n g d c r o i g c-
ii e n E r i st e n z zn denken . Darum haben die

Gewerkschaftsleitungen die Forderung des w c r t -
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hestä II di g cn Lohns aufgestellt , die niiver -
züglich durchgeführt werden muß . Bisher haben
die Arbeiter immer aufs neue eine weitere Vcr -

schlechtcrung ihrer Lebenslage abwehren
müssen . Nunmehr muß die Grundlage geschaffen
werden , von der aus der Kampf um eine V e r «

Hesse rnng des Einkommens geführt werden
kann .

Am Erade Ferdinand LaWksz .
An einem der regnerischen trostlosen Tage

des heurigen Juni , der einem buchstäblich ins

Herz hincinfricrt , überquere ich auf der Eisen -
bahn die Grenze nnd fahre durch den Geoirgs -
rand ins Glatzcr Land , jenes herrliche Fleckchen
Erde , »in das sich die Tschechoslowakei ! in St .
Gcimniii nnd Versailles vergeblich bemühten und
wo »och viele Monate später die Menschen —

wie man mir erzählte — in Angst und ©chrck - -
leu lebten , das Schicksal der unter nationaler

Fremdherrschaft geratenen Deutschen zu teilen ,
bloß weil i » diesem von deutschen Bauern gerodc -
tett Lande einmal slawische Stämme gesessen
haben . Bald tritt d : S Gebirge zn beiden Seilen
immer mehr zurück , in der Ferne verschwimmt
im Nebel der Spiegliver Schnecberg , das Wahr¬
zeichen des Glatzer Landes , nnd je mehr wir uns
Breslau nähern , desto weiter wird die fruchtbare
fchlejifche Ebene , aus der übrigens gerade jetzt
wenig gearbeitet wird , da der allgemeine Land

arbeilcrstreik ansgernfen ist .
Trotzdem die Aiark von Tag zu Tag fällt ,

wollen die reichen schlesischeu Grundbesitzer den

Arbeitern , die Deutschlands tägliches Bröl schaf -
fcn , nicht das zu » ! Leben Notwendige gebe », wes¬

wegen sich die Landarbeiter jetzt vor der Ernte

zum Streik entschließen mußten . Einigcniale
waren ans der Fährt Umzüge von Landproleia -
riern - u sehe », die unter Vor. ' itlragen einer
rolen Fahne ihre Entschlossenheit kundgaben in
dein ihnen ausgezwnngcnen Existenzkampf auszu¬
harren .

Nach langer Fahrt — Schnellzüge gibt es
auf dieser Strecke nicht mehr , wie denn über -

Haupt der Zugsvcrkchr der Kohlencrsparnis
wegen eingeschränkt ist — sind wir in Breslau .
Obwohl Breslau nicht größer ist als Prag ,
merkt man doch sofort , daß man in einem lvirl -

schaftlich höher entwickelten Lande weilt , als es
di : Tschechoslowakei ist . Tas Leben auf den

Straßen ist größer als in Prag , und während
in der Hauptstadt der Tschechoslowakei zwei , drei

größere moderne Warenhäuser bestehen , gibt es
deren in den drei großen Geschäftsstraßen Bres¬
laus eine ganze Menge . Ter Gegensatz zwischen
den prächtigen Auslagesenstcrn , die alles enthal¬
te », was das Herz sich wünscht , und dem Elend
der Bevölkerung , insbesondere der Arbeiter nnd
der Angestellten , deren Löhne und Gehälter in

zwei bis drei Tage » ein Viertel bis ein Drittel
des W. ' i cs verlieren , ist einfach empörend . Tas
Wohl nnd Wehe aller Mensche » ist vom Mark
knrs abhängig » nd vor den Schaufenstern der

Zeilungsgeschäfte drängen sich jene , die nicht
einmal eine Zeilnng für 300 Mark kaufen kön¬
nen . » tu inii Schaudern n erfahren , das ; der
Tollar gerade den Kurs von 100 . 000 Mark über¬

schritten hat .
Doch nicht vom deutschen Elend wollte ich

erzählen , sondern davon , das ; in Brcsl . ni wohl
einer der seltsamste » Menschen , der je gelebt ,
begraben liegt : Ferdinand Lassalle , der po¬
litische Erwcckcr der deutschen Arbeiterklasse , der
geniale Begründer der mächtigen deutschen So -
zialdeinokratie . Kein Sozialist , der Breslau bc -
snchr , sollte versäumen , in die Lohestraße hinaus -
zuwandern , wo der alte jüdische Friedhof liegt ,
auf dein nach einem Leben wildesten Slurnics
und Dranges der Körper Lassalles die letzte
Ruhestätte sand . Einst , zur Zeil von Lassalles
Tode , mochte der Friedhof außerhalb der Stadl

gelegen sein , jetzt dringt der Lärm großstädtischen
Lebens , das Klingeln der Elektrischen Bahn bis
an den Rand dieses Gartens des Todes . Sonder -
bar die Gegend . Auf der einen Seite der Straße
das mächtige Gebäude des städtischen Elektrizi¬
tätswerkes , auf der anderen Seite Stiftnngs -
Häuser von Wohltätern aus guter alter Zeit .
Tic Ergebnisse des Zeitalters der modernen
Technik , mit dein Surren der ' Maschinen der
Ausdruck einer Generation , die keine Ruhe sin -
den kann , gegenüber aber die Zeichen der alten
Gottseligkeit und Ehrbarkeit nnd dahinter der
alte Judenfricdhof mit dem Grabe eines Früh -
verstorbenen , dessen Leben wie ein Meteor auf -
leuchtete und in die ewige Tunkelheil verschwand .

Im Büro der . Friedhofsvcrwaltnng crhäll
man sofort genaue Auskunft , wo sich Lassalles
Grab befindet , es kommen viele Genossen hjc -
hcr gepilgert , vor einiger Zeit waren — wie ich
hörte — mehrere Genossen ans Trautettau da.
Ter Friedhof selbst ist ein wundervoll stiller
Garten , gleich beim Eingang sind Grabsteine aus
früheren Jahrhunderte », ähnlich wie ans dem
alten Iiidenfriedhof in Prag . Durch eine düstere
Pappclallcc , die sieh ganz ins Tnnkel verliert und
dadurch etwas Geheimnisvolles an sich hat , Ivan -
dere ich weiter , mit dann links abzubiegen » nd
an der östlichen Mauer des Friedhofes weiterzn -
suchen . Dicht liegt ein Grab hier » eben dem an -
drrn . Endlich erblicke ich den Namen Lassa !
( so schrieben sich Lassalles Elter ») . Es ist ein Erb -
begväbnis der Familie, _ ein scinlcngetragener Bau
schließt die Begräbnisstätte ab , die von einem
Eisengitter umgeben ist. Innerhalb des Gitters
sind drei Grabhügel . Links liegt Heymann Lassal ,

>unseres Lassalle Bai er , in der Mitte die Mutter

jRosalie, und rechts ein von dichtein Efen be -

' - 20 . Inn ! 1923 .

Mmd .
Gesinnungsjchnlisselei der Militär -

behörden .

Teplitz , 19 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die all -

österreichische Methode der Ausschnüffclei der Ge -

sinming der Bevölkerung scheint von den Mili¬

tärbehörden in der Tschechoslowakei in ein voll -

koinmcnercs System gebrüllt worden zu sein .
Man scheut sich nicht , Einrichlungcn , die für die

Arbeiterschaft geschaffen wurden , dein Militaris -

» ins zur Verfügung zn stellen nnd für Spitzel -
dicnsle zu mißbrauchen . Nichts anderes ist es ,
wenn die Leitung der militärischen Industrie -

gruppe in Brüx für die Wahlen der Betriebsans

schlisse besonderes Interesse bekundet , wenn sie

an eine Ausstellung über die politische Gesinnung
der BetriebsanSschnhinilglieder » nd über das

parteimäßige Ergebnis der Wahlen schreitet .

Ganz »»verständlich aber ist es , daß ein Ge -

>vc r b c i » s P e l i o r dazu seine Hand bietet und

die Belricbsansschnsse auffordert , die Partei ; »-
geHörigkeit der Mitglieder bekanntzugeben . Ten ,

Gcwcrbeinspektor sollt ? bekannt sein , das, eine

solche Bcrvflichliing für die BctriebsauSschüssc
nicht besteht nnd wir erwarten auch , das, diese
Tätigkeit des Gewerbeinspeklorales eingestellt

werden wird . Tie Bclriebs . iusschußinitqlicdcr
svrdern wir auf , alle Ansuchen nnd alle Frage¬
bögen über das Ergebnis der Wahlen abzn -
weise ».

Zur iniicrpolitischcn Lage . Gestern » nd heute

fanden die entscheidend : » Beratungen der Koali -

tion über das Arbeitsprogramm des Abgcordne -
tenhanscs statt . Das Abgeordnetenhaus wird mit

zwei Tage später als ursprünglich geplant , das ist
am 28 . Juni , zusammentreten . In dieser er¬

sten Sitzung sott das Gesetz über die K r a n k e » -

kassc n einer Erledigung zugeführt werden , w: il

dieses Gesetz bis 1. Juli icriinnicrt ist und weiter

soll den Ausschüssen die Sozialversichc -
rilngsv o r lage lind die Novelle zur Vcr -

in ö g c n s a b g a b c zugewiesen werden . Eine

weitere Sitzung soll Dienstag , den 3. Inii statt -
finden . lieber die Sozialversichernngsvorlage sind
die Verhandlungen innerhalb der Koalition bereits

beendet . Mit der Frage der Novellierung der Ver¬

mögensabgabe und der BerinögenszuwachSsteuer
befaßt sich die Finanzpötka , welche die definitiven
Sätze festlegen soll . Bei der Novelliernng dieser

Gesetze wird man >vohl aus die bisher gemachten

Erfahrungen Rücksicht nehmen . Im übrigen hat

bekanntlich Präsident Masaryk das seiuerzei -
tige Gesetz nur mit Vorbehalt sanktioniert . Er

druckte damals gegenüber dein Finanzminister die

Vermutung ans , daß da » Gesetz sehr bald einer

Uebevpriifnng bedürfen werde . Die Frage der

Zölle endlich befindet sich noch nicht in einem
konkreten Berhandliingsstadinin .

Tie wahren Internationalisten . Die Koni -

munisten in der Tschechoslowakei gebe » vor , sie
seien die einzigen und echten Internationalisten ,
weil es ihnen gelungen wäre , tschechische nnd

deutsch : Proletarier in ihren Organisationen ein -

hcitlich zusammenzufassen Ein cseststehende Tat¬

sache jedoch , die nun neuerdings ihre Bestätigung
erfährt , ist es . daß sich die tschechischen , zn 50 Pro -
zcnt staatscrhaltcndcn , Kommunisten mit ihren
deutschen Parteigenossen sehr schlecht oder über -
Haupt nicht vertragen . To hat in einem Ort dcS
Karbitzer Gebietes eine gemeinsame Versammlung
der tschechischen Sozialdemokraten und der lsche -
chischen Mitglieder der kommunistischen Par¬
tei stattgefunden . mit dem Zwecke , „ die
Positionen der tschechischen Minderheit zu
retten " . In dieser Versammlung , in der
auch Redakteur K r n ansk y vom „ Pravo Lidu "
sprach , erklärten die tschechischen Kommunisten ,
daß sie die Führung der konininnistjschen Partei
um die Erlaubnis gebeten hätten , selbständig als

tschechische Kommunisten in die Gcmcindc -

dcckler Hügel , unter dem Lassallc begraben liegt .
Bor dein grünen Grabhügel steht ein Block von
weißem Marmor , auf dem sich unter Glas eine
Tafel mir der folgenden Inschrift befindet :

Hier ruht
was sterblich war

von

Ferdinand Lassallc
dem Denker

nnd Käinpser

geb. d. 11. April 182. 5

in Breslau

gest . d. 31. August 1804

in Gens .

» Nur 39 Jahre all geworden ! " das ist Wohl
der erste Gedanke , der jede » befällt , der die In -
schrift gelesen hat . Weich großen Werke hätte der
in der Blute seine Jahre von der Kugel eines
rumänischen Bojaren Gefällte schassen können !
Oder hätte sich dessen eigenwillige geradezu krank -
hast selbstbewußte Persönlichkeit in die Entwick -
luiifl der Arbeiterbewegung eingeordnet ? Hätte
die Zerrissenheit der deutschen ?lrbcitcrbewcgu »g
länger gedauert , wenn der Allgemeine deutsche
Arbeiterverein , Lassalles Gründung , von seinem
Begründer stall von Schweitzer geleitet worden
wäre ? Hätte sich Lassalle zu sehr in den Dienst
Bismarcks gestellt , der sich damals schon mit beut
Gedanken des allgemeinen gleichen Wahlrechts
trug — um den Widerstand der Bourgeoisie zn
brechen >ind ihr im Proletariat einen gefährlichen
parlamentarischen Gegner zu schaffen — oder
hätte er sich bald von ihm losgerissen nnd ihn so
scharf bekämpft , lvie es Bebel und Liebknecht
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Wahl zu gehen , daß die Führung dies a' b. ichnte muh

sie int Falle ihrer Widersetztmg mit dem ' Aits -

schlttß bedrohte . Tie tschechischen Koniinunisten
erklären nun im sozialdemokratische » „ Pravo
Lidu " , daß sie sich diesem autitschcchischeu und an -

tisoziockistisckpeii Diktat nicht iinlerwerfen und daß
sie in die G c m e i n d e w a h le n e iuh c i t -
l i ch m i t d e r tschechischen sozialde m o-
k r a t i s ch c u Partei eintreten . Ed ist
sellzstverständlich , dast die kommunistische Presse
diese Bersamnililng totschweigt.

Skuü Klimas Paschalii . Wir halten uns in
der Witten Zeit schon tu wiederholte ltmaken mit
den Methoden des Kaschauer PolizeidirektorS be¬

saßt . Klima , der schon zahlreiche Husarenstück¬
chen ausgeführt hat , fährt in seinem Kampfe ge -
gen alles , was sozialistisch ist . fori . Er betätigt
sich eben als Obmann des Kaschauer „ Sofot " und
der Kaschauer natioualdcuiokratischen Organisa -
tiou auch in seinem Amte als Polizeidirektor . Ter

tschechischen nationalsozialistischen Eisenbahneror -
ganisation wird ans Kaschau telcgraphisch mitge -
teilt , dast die Kanzlei und die Wohnung des Eisen -
ibahndircklors Z ch l e n d e r amtlich vensiegelt
wurden . Man spricht auch davon . dost Klima gc
gen Schtchder einen Haftbefehl erlassen habe . Auf
der Polizei bon Kaschau seien alle Vorbereitungen
zur H a u s d n r ch s u ch u n g bei den F u n k -

ti o nären der politischen und gcm crf -

schaftlichcn Organisationen der
t s ch e ch i s ch e n n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e n
Partei getroffen . Polizeitommissär Klima

habe öffentlich erklärt , dast er Schleuder aus Ka¬

schau expedieren werde . Polizeikommissär Klima

hat offenbar den Umstand , dast Schlehdcr in Bäh
inen aitf Urlaub weilt , dazu benützt , gegen ihn , als

gegen einen mißliebigen Parteigngncr , zu einem

entscheidenden Schlage auszuholen , Tie tscheck ' i
scheu Nationalsozialisten sind über die Verfolg n g
SchlchderS in große Anffegmig gerate ». Senator

Klofaä veröffentlicht im Abendblatt des „Ccste
Slobo " einen äußerst scharfen Artikel , in dem er

darauf hinweist , dast ein derartiges Porgehen nicht
einmal im alten Oesterreich möglich getvesen
wäre . Klofaö fordert den Fustizminifter auf . die

ses Vorgehen der Staatsanwaltschaft in Kaschau ,
auf bereu Befehl Klima handle , zu verantworten
nnd erklärt , dast hinter Schleuder die ganze Partei
steht . Tic Aufregung kommt reichlich spat . Es
wäre gm gewesen , wenn die tschechischen Natio¬

nalsozialisten schon vor einem Jahre , als die se -

genSrciche Tätigkeit des Herrn Klima begann , sich

zu einer entschiede «»«! Haltung aufgerafft hätten .
Herr Klima hat damals mit der Persckutiou der

Kommunisten begonnen , um heute mit der

Persekution der tschechischen Nationalsozialisten
n i cht zu enden . Es ist sicher , dast Klima seine

Tätigkeit nicht früher aufgeben wird , bevor er
nicht beseitigt — oder von der natiouoldemo -

Italischen Bürokratie befördert wird .

■JBMii. r«?TWr- gr, ' j ; tiMiyf »' r ' g- . t7 jinariwtit . amr .11wuiw

Der StraZantrag im Münchner

M ü n ch e u, Ist . Juni . Im HochverratSPro - '
zesse Fuchs und Genossen beantragte der «taai - l -

anwalt gegen den Haiiptangellogte » Fuchs l e >

b e n s l ä n g l i ch c 0 Zuchthaus , dauern -

d c n E h r u e r l u st ohne Z u c r k e n n u n g
mildcrndcrUm stände . Weiter beantragte
er zehn Millionen Geldstrafe . Geqen den tschecho¬

slowakischen Staatsangehörigen M n n f wurden

fünf Fahre Zuchthaus bei zehn Fahren Ehr -

Verlust nnd Stellung unter Polizeiaufsicht , und

r »0 Millionen Marl Geldstrafe , gegen den Vor -

sitzenden des Münchner BlüchexbundeS Oberleut »

nant B e r g c r zwei Fahre Festung und

UOO. OOO Mark Geldstraic , gegen den Angeklagten
Rudolf G u t e r m 0 n n ein Fahr >: >id fünf
Monate Festung und eine Million Geld -

strafe , gegen seinen Bruder Richard Guter -

mann F r. 0 \ I p r u ch beantragt . Tos Urteil

wird in 11 Tagen gefällt .

taten ? Haue Lassalle ebenso wie Bebel und Lieb -

knechr die Feuerprobe von 1870 —71 bestanden ?
All das müssen ewig ungelöste Fragen bleiben ,
die manchem allzu graue Theorie sind , die einen
aber gleichwohl beschäftigen , wen » nnt am
Grabe d- eS Mitbegründers imfcrcv Bewcaimg
steht .

Ein kurzes Leben von ungeheurer Vielseitig¬
keit war es , das am 3t . August 18( 54 so über¬

raschend geendet hatte . Wenn der Mann von sich
selbst sagte , dast er mit dem Wissen eines Fahr -
Hunderts ausgerüstet sei, so kommt darin wohl
Lrssalles Selbstbewußtsein zum Ausdruck . All --

dieses Selbstbewußtsein gründe ! - : sich tatsächlich
auf ein gewaltiges Wissen , das die verschieden¬

artigsten Gebiet menschlicher Geistestätigkeit um

faßte : Eilt tiefgründiger Philosoph , dessen
philosophisches Hauptwerk sich just den schwerst
verständlichen Philosophen des Altertums , - Hera -

klit , der den Beinamen des „ Tnnkeln " irägt ,
aussuchte ; ein > h e 0 r e t i s ch e r Fu r i st , dessen
„ System der erworbenen Rechte " nach bettle

Bewunderung erregt : ein praktischer Fu -
eist , der ein Fuhrzehm für die Rechte einer von

ihrem Mann verfolgten Freit eintritt ; ein Na -

tionalökonom , dessen Rede über die in -

direkten Steuern sich so frisch liest , a ! s wäre sie
eben erst gestern gehalten worden ; ein Politi¬
ker , der die Arbeiter gu politischem Leben er¬
weckt hat , und ein D i ch t 0 r , der das gedanken¬
volle und im Innersten aufwühlende Drama

„ Franz von Sickingeu " geschrieben , dem sich Las -
falle geistesverwandt gefühlt hat ; denn wie

Sulingen der Adelige ein Hasser der feudalen

Gesellschaft war , war Lassalle, der Sohn einer

Kin sulchtharer Lavalttom . —

Eatan in , 10 . Funi . ( Havas . s Der Lava -
ström aus dem Hanptkrater ergießt sich in die Tä >
ler und wälzt sich in einer Höhe bis zu zehn
M r t c r und mit einer Geschwindigkeit von 20
Bieter in dcr Stunde über die Felder ,
Aus dem Osthang des Vulkans hoben sich zahl -
reiche neue Ernplionsstell - ' n gebildet . Hunderte
von Flüchtlingen wurde « ans Lastautomobilen
in Sicherheit gebracht . Ter Minister siir össcnt .
lichc Arbeiten ist ans Rom in d' c betroffenen Ge¬
biete abgereist .

Rom . 10 . Juni . ( Havas . ) Die „ Tribnna " bc -
richtet ans Messina , daß erstarrende Lava vom
Aetna bis nach G ! a r g i 11 i gelangt . DerLaVa -
fi r 0 11t vernichtete einige kleine G e-
m e i n d c n, und ist bisher nicht zum Stillstande
gekommen ; seine Schnelligkeit hat sich vielmehr
noch vergrößert , sodaß er sich tturmehr wenige Rfc
ter von W Station ( ferro entfernt befindet . Tie

Ortschaft L i n g n a g l 0 s s a, um die im Lause
des gestrigen Tages italienische Truppen Gräben

aufgeworfen haben , damit der Lavastrom abge -

M Kamps Jim EMlöhne .
Berlin , 10. Funi . (Plnljf . ) Die Spitzen ,

arganisationcn der Gewerkschaften perhandcll n

l ?ente mit dem RcichsarbeitSministerinm über die

Einführung wertbeständiger Löhne . Die Beff ' re -

chnng ergab , daß sich die Absichten des Arbeits -

Ministeriums nnd die Vorschläge der Gewerkschaf -
te „ teilweise in gleicher Richtung bewegen , über

entscheidend « Punkte jedoch noch Metnungsver -

schiedenhciten bestehen . Mau hofft , schon im

Lause der nächsten Woche durch gemeinsame Ber -

Handlungen zur endgültigen Regelung zu ge¬

langen .

Berlin . 10 . Funi . ( Wolfs . ) Die VerHand -

lungen mit den Spetzenorganisationen über die

Erhöhung der Bezüge der Beamten nnd Angestell -
ten haben heute abends zu einer Verständigung

geführt . Der Tenerungszuschlag wird ans >' <»00

vom Hundert ob 10 . Funi erhöht .

MtMlistsverlrag mit den Sowjet -

staiwn .
Verlin , 10. Funi . lAolss . s Ter Oleichstag

nahm in allen drei Lesungen den Gesetzentwurf
über einen Wirtschaftsvertrag zwischen dem Deut¬

schen gleiche und den Sowjetrepubliken , der

Ukraine , Weißrußland . Georgien , Aserbcidschaii ,
Armenien und der Republik des fernen Estens an .

De ? Abbau des palfiven Mider -

?tondes .
Was Frankreich fordert .

Paris , 10 . Funi . iHavas . ) Wie „ Matin " ans

Brüssel berichtet , werden die französische und bel¬

gische Regierung den passiven Widerstand Deutsch

tands als eingestellt ansehen , wenn der gleiche

kanzler die Verordnungen w i d e r r u s l.

d n r ch d i 0 der Beamte n s ch oft bev Streif

empföhle 11 wurde , und sobald jede zur Ver

tängerung der Streikbewegung gewährte sin an

zielte U n t c r st ü tz u n g e i n g e st c ! l t ist ,

Erhöhung der FahMeise um Hunderte
Prozent .

Berlin , 10 . Funi . ( Eigenbericht . ) Ter

Reichseisenbahnrat hat beschlossen , vom 1. Ful !

ab die Fahrvrcjse aus den ReichSeiscnbahnen in

dcr und l, Klasse um 200 Prozent und in der

1. und Klaffe um 300 Prozent zu erhöhen.
Die Gütertarife werden um 250 Prozent erhöht
werden .

reichen Breslaner Kanfmminei , der Todfeind der

bürgerlichen Gesellschaf ! sordunng . Alles , was

Lassalle anpackle , hat er mit gewaltiger Leiden

schaff verfolgt , eine Leidenschaft , die » weilen

hemmungslos und die auch die Tl - mme w' f ,

die ihn verzehrte .
Wie ich da uniir . ' . d an lein Grabyüa ' steh«,

erinnere ich mich an ein Wort Lassalles \ iö

immer wieder auf detitschen nnd äsierrcichischrr
P rleitagen zitier : wurde und an das einmal

Seliger , auch ein Friilwerstorbener , ange

tm' ipft hat . ein Wort , in dem die Nachsahret '

Viktor Adlers erzog « » nnd : daß es das Wesen
aller Taktik sei , alle Kraji im gegebenen Ange »

blick auf > n e » Punkt zu konzentrieren und

weder nackt rechw noch links zu schauen. Dieser

Satz enthalt die Vereinigung des prinzipiellm
Standpunkts mit dem realpolitische », war dann

Bebel in den Fahrzehnten nach Lasse lies Tode

zu der parlamentarischen Taktik der Soriatdenio -

krati « überhaupt forlentwickelte . Tiefer Grund

salz , durch den Lassallc auch zum Begründer der

Taktik der sozialdemokratischen Parle ! wurde , hol

uns schon so oft von Sieg zu Sieg geführt , er

wird uns über all « Hindernisse einer für das

Proletariat in Deutsch ! ' »d und in allen ^anderen
Ländern schweren Zeit zum Siege des Sozialis -
inus führen , wird verwirklichen , was auch Lassalle

ersehnt , wofür er „ der Denker und Kämpfer "
war !

V r e tan , den 1(3. Funi 1028 . .

Emil 2 I v 0 tt s>.

fittinc ö. ttmeik ? den vernichtet .
lenkt werde , ist in größter G c s a h r , v 0 m L a v a-
ström überflutet zu werden .

Da die Verbindung mit Eatania wieder

hergestellt wurde , erfährt man endlich zusammen -
hängende Vachrichten über den Beginn der Natur -
kntastrophe . Fit der Nacht vom Samstag ans
Sonntag ging dem Ausbruch des Aetna ein laug -
anhaltendes unterirdisches Tonnern voran , das
den Berg f „ erschütterte , daß die Villen nnd
H ä n s e r zu wanken begannen . Bei Sonnenans -
gang war der Aetna ganz in Rauch gehüllt . Als
die Ranchwollen sich teilten , sah man die Oess -
nnngtn von süns nette » Kratern , aus denen große
Weisen von Lava ausströmten . Gleichzeitig brach
aus dem H a u v t l r a t e r eine Riesenlava -

sattle ans , die im ersten Ansturm alles über -

rannte , Was sich ihr in den Weg stellte . Die Bc -

völkerung flüchtete in entsetzlicher Hast nach Cala -
ttia , von wo aus ihr Lastautomobile zur Hilfe
entgegengeschickt wurden . Bis zum heutigen Tage
sind etwa 30 . 000 Flüchtlinge nach Eatan ! »

unterwegs .

Neue Vesetznnaen .
Ltidwigshajen , 10. Funi . iDolsf . s Tie Zucker -

- labt i<>, ' in Frankenthal , F v i cd e tt a tt
»tto C ist ei tt sind gestern von den Franzosen de -
setzt nnd einige Vorräte beschlagnahm I worden .
Man nimmt an , baß sich das Vorgehen ähnlich
wie io der Basischen Anilinsabrik oder in den

Höchster Farbwerten gestalten wird . Fit Osstein
Iiaben die Arbeiter den Betrieb sofort stillgelegt .

der Radikalen an

Yoincare ?
Paris , 10 . Funi . (Tsch. P. ) Tic demolratischc

Linke des Senats , also die Fraktion der Oiadi

kalen , Hai gestern Stellung genommen zur Erklä

rnng P 0 i n c 0 r ö s über den Ausschluß der

Radikalen aus der R e g i e r n n g s m e h r >

h c i t. Tic Fraktion hat ihren Vorsitzenden beatts

tragt , sich mit P 0 incar 6 über die so geschas -
feue Lage m unterhalten . Vor dieser Unterredung
soll eine Delxitte im Senat erfolgen und zwar
jedenfalls noch vor Beendigung der Vndgetbr
ratnng .

Das, alte sranzösilche Lied .

Por ' v . ! 0. Fun! . IHavaS . ) Fm Senat betonte

i » Vrrhondlniig de- ^ Budgets Finanzministcr de

Lasteyrie , dast Frankreich die Militär - und

Zivilansgaben reduziert hat . Er verwies ans die

Steuerbelastniig aller Franzosen , erinnerte dar¬

an , dost zum erstenmale das allgeineine Vndget

durch die Stkiiererträgnisse ins Gleschgewichl ae -

bracht wurde und fügte Hinz », daß da « Ausland ,

das keine vetivüsiclc » Gebiete habe , sich nicht rech !

der ? ! o»veiidialeit non Anleihe » zur Deckling der

notwendige » Auslagen betonst ! sc! , nnd nicht ge¬

nügend sehe, waS für ritt Skandal r ? ist , dast

Frank , eich verpflichtet ist , sich siir die Erneuert » » !

der »etwüsteten Gebiete zu verblute », während

das überwundene Teutschland seine Zahlungen ver¬

weigert und alle EinnahinSgnellcn der Entwick¬

lung der Industrie zuwendet , um einen Wirt -

sthastS - Wcltkrieg eröffnen zu faulten Schließlich

betonte der Redner , daß Frankreich fest cntschlotse »

iit , Tetilschtand zur zsahltiiig ztt zwinge » , und dast

die Welt Vertrauen >tt die Wsederernenernna

Frankreichs . hegen könne .

Mito ' tonnte LßM^ e » ' .

Berlin , 10. Funi . Fm Landiag führte der

, rcnstische . kllinister des Innern Severing
mit Bczng ans die wirtschaftliche ' Not aus :

iRgennber dem katastroplzalen Markstur ; brau -

caeii wir die Beruhigung der Massen . Ans Zw!
schenrnfe der .' i omimtnistett erinne te er dara .. daß

die Kommunisten selbst erklärten , d- e Nebernahme
der Regierung durch ihre Partei würde zunächst
leine Brotrerbillignng bringen , sondern eine

Brotverieuerung . Ans den kommunistischen Zu

ruf ! „ Vorübergehend ! " fuhr Severing fort : „ Feh
will f. ! i' t behaupte » , dast die schiechte Lebens

hallung der russisch' . ' » Bevölkerung vorüber -

gebend gewesen ist ", was stürmischen Beifall

rechts und große Erregung bei den Kommunisten

hctvorrief . Ter Minister besprach sodann den

Fall Schlageler und legte dar . dast die Vcrhaf -

ütttg S ch l a g e t e rs durch Perrat der Roßbach -
, ' eute Schneider und Götz erfolgte . Ter

Ministe , verlas sodann die amtlichen Protokolle ,

wornach die erwähnten Rostbachlenie zugaben ,

700 . 000 Mark von d - n Franzoscn^sür Spionagc
in Eisen erhalten zu habet » Ter Verräter

Scblagetcrs Schneider , sagte Severing , ist der

cchidenische Mann , dcr bestimmt war . mich »tu »

zubringe », aber seine ?ltlflraggeber berichteten ,

meine Ermordung !ei uiimaglich . da ich zugut

von der Polizei geschützt bin . G e w i st sind
dos L n m p e n, aber Sic ( sagte Severing
- » den Tetitschnalionalen gewendet » s ch ü tz e n

diese Lumpen . Ter Minister brachte im

weiteren Verlauf seiner Rede noch ähnliche Ent

hiillnnge « über dentschtiationale Parteigänger
oor .

Ler Sturz der Boienmari .

Warschau , 10 . Funi . Heute vormittags ho:
das Fittanzministevinm ein zeitweises ' Verbot

ooit Transaltionctt mit Voluten an den polni -

scheu Börsen erlassen , was einer Schließung der

Valutenbörsen bis auf Widerruf gleichkommt .

Revision des Tisznprozesies .
Budapest , 1ö . Funi . ( UTKB. ) Vor dcr kö»

niglichen Tafel begann heute die Appellationsvcr -
Handlung im Prozesse wegen dcr Ermordung des

ehemaligen Ministerpräsidenten Grafen Stefan
Tisza . Ter Strasgerichtshof hatte beloitittlich den

Fournalisten Paul Kerb wegen Anstiftung des
Mordes zum Tode , den Angeklagte » Marcel

Gärtner wegen ' Mühilse zn 11 Fahren Zucht -
Hans verurteilt , den ' Angeklagten Schriftsteller La
dislauS F e n h e s freigesprochen . Für die heute

beginnende AppellationSvcrhandlnng verblieben

nur zwei ' Angeklagte , da Paul K c r h seinerzeit im

Wege einer ' ?l n § t a n s ch - A t t i 0 n n a ch R » st
land auSgeliesert worden ist. Fn der heutigen
Verhandlung erklärte der Verteidiger KerhS , daß

dieser jederzeit bereit sei , vor dem Gericht zu
erscheinen , und beantragte , dast die Angele

genheii KcryS verhandelt werde . Ter Gerichtshof
lehnte den Llntrag ins Verteidigers a l »

Ungirnli Mordzentraie
Bitdapelt , 1k>. Funi . ( Tsch. VB . » Fn der

gestern abgehaltenen außerordentlichen Gene¬

ralversammlung des Vereines der e r -

wachenden U n g a r n bat die gesamte bishe

rige Leitung demissioniert . An ihre

Stelle tritt ei » Exekutivkomitee , dem nn

ter anderen Fvan HejaS , Paul Pronap und der

' Abgeordnete Oworg HegedüS angehören .

Der numerus clausus in ^OlCR.

Warschau , 10. Funi . Fn der heutigen

Sitzung des IlnterrichlSatiSschtistes wurde nackt

längerer Debatte der Gcsctzcseniwttri über d e

Einführung des nnmerns clanftts an den Hoch

schulen für die nationalen , konfessionelle » nnd

sprachlichen Minderheiten angenommen .

Änatolc France czcjzcn den „ bcwaff -
neten Frieden . "

Fcan Faurös , der Führer .

Fn der Vaterstadt Fantes . Eacmanr . wurde

sein Tentmol enthüllt . Ergreifend ist. was bei

dieser Gelegenheit der große Dichter Anatole

France zur enlsetzlillten Not unserer Zeil und

zum Preis des proletarischen Märtyrers zn

sagen wußte :
„ Genau wie 10G stehen wir hcnie am Vorabend

des Krieges . Alle Frankreich regierenden ' . Wachte bc-

kennen und erklären dies . Ehemals sagte man ttttc -,

als die Menschettschlächierci ohne alle » Gnmb vir -

lang ! wurde : Es wird dcr letzte Krieg seit » Heule
erklärt matt uns : „ Rüstet zum Kriege - , wir werten

ihn in zwanzig Fahren , i » zehn Fahren , vielleicht

auch schon früher haben . Vielleicht werden Im ihn
aber sofort haben , wenn wir die Ruhr , die de » Dettl -

scheu die Munition liefern soll , räumen würden . "

Fch weiß nichts hiev «». Fch darf auch n- ch!

sage », daß es unmöglich ist . Zlder wer trägt die

Schuld / Ha ! imiere Politik ttich ! alles getan , mit

diesen nennt Krieg , de » man tmS ankündigt , herbei¬

zurufen und sei » Kommen zu beschleunigen ? Wir

habe » den Friede » nicht zustande gebracht . Fch igte
es euch schon , die Bourgeoisie kann , noch will , noch

wird sie den Frieden mache » .

Der Krieg ist nicht beendigt . Ihr seht s doch

wohl , daß wir seit Waffenstillstand im Kriege sind .
Welche Tat kann eine » stärkeren nnd bezeichnenderen
Eharaticr der Feindschaft tragen als die Besetzung
dcr Ruhr ? Mit Aufwand von Geist u » d Scharfsinn
will man uns nachweisen , daß diese Tal notwendig
sei. um in de » Besitz unserer Forderungen zu gelan¬
gen . Aber glanln ihr nicht , daß eine entschiedene und
friedliebende Aktion dem Ziele näher gekommen
wäre , und daß die Wiederaufnahme der Handel ?»
beziehnngen mit einem a » unser Land grenzenden
Staat , der stärker au Bevölkerung , Fndttstric und

Handel ist . titi ? mehr Bürgschaften siir unsere Berei¬

cherung gegeben babeu würde als ein mit bewass »
iteter Hand geltend gemachter Aitivriich , der uns bis¬

lang sehr viel gekostet hat ?

Wie sich ! ttttier Volk da und ttt welch unwürdi¬

ge » Zustand der Schläfrigkcii ist es versunken ? Sind
wir so weit gekommen , daß wir alle Gefühle der

Selbstbehauptung verloren habe » und daß wir alle

Tinge abwickeln lasse » durch ein Parlament , da ? uns
dem Untergang entgegensührt , und dies nicht so sehr
durch glänzende Frrmtgen und Dummheiten de ?
Genies als durch den Impuls der Unwissenheit und

der Dummheit ? Tollen mir unser Schicksal diesem
Parlament überlassen ?

Bürger , erinnert euch d. - r Stimme von F au res :

Fünf Fahre vor dem Krieg . - sag, . - dieser gtoße Mannt

„ Fch habe Glaube » an die Möglichkeit eilte ? eure -

Wüschen Friedenskongresse ?. Fch habe Glattbett an
die Möglichkeit einer Annäherung zwischen Frank -
reich , England und Teutschland . "

Faurös , ich will Dich heute nicht bewundern n
der prächtige » Unsterblichkeit ln Bronze und Mar¬

mor . 7 » würdest uns zu sehr entrückt werde ». Fch
will Tickt sehen , wie wir Dickt lebend gekannt haben
F » dieser kritischen Stunde , die von ichrecktichurei :
Gefahren erfüllt ist , als unserem Leichtsinn erscheint
haben wir Lehren au ? Deinem Weisheilbrunnc n

nötig . Wir frage » Dich , unser Metsicr und Freund ,
Du Bester der Menschen : mahne » u ? und gib un ?
Dritten Rat !

Horcht , Bürger , aus de » Mann , de » zu verehren
ihr hieher gekommen seid und dessen Blick sich nie -
inals irrte ! Nie haben mir uns >>, einer bedrohte¬
ren und tragischeren Loge befunden al ? dieser , die
mts durch den Kurzblick und den Irrtum unserer
hcutigen Meister vorbereitet worden ist . "



Teste 4

Tagss - MMeiten .
Der Prager MajMmiiiÄel .

Wir haben in liufcrcr gestrigen Nuiiimcr auf
dir Wahlschlainpereicn im Pragcr Rathaus aus -
mcvffam gemacht . Cbzlixn - der § 0 des (Mcfcf ' cs
über dir ständige » Wählerlisten ganz deutlicii de-
stiiiimt , das ; iu Gemeinde » mit mehr als 5000
Wähler » das Wählerverzeichnis auf Wunsch eines
jeden Bürgers rechtzeitig vervielfältigt und späte -
stens am ersten Tage der Reklamationsfrist über¬

geben werden müsse , ivcnn sich dieser acht Tage
vorher das Verzeichnis bestellt und einen enlsprc -
chenden Betrag hierfür entrichtet , ist diese Bcstim -
iiinng in Prag in eklatanter Weise verletzt » nd
das Wahlgesetz somit in grober Weise übertreten
worden . Jim fünften Tage der Reklamationsfrist
ist das bestellte Verzeichnis den Bestellern noch

nicht übergeben worden . Aver nicht genug daran ,
wurde auch sichergestellt , das ? die bestellten W ä h>

lervcrzcichnissc n i ck> t richtig nbge -
schriebe » wurden , dasz sie sich von den in den
amtlichen stelle » anfliegenden Originalen we -

senilich »nterscheiden . Taniit wird die rie 1 ine
T nrchf ü brnn g de ? R e k l a in a I i o n s v e r

f a b r e n s überl >anpt hinfällt g. Tic W ä h>
ler Verzeichnisse sind auch mit grober
Nachlässigkeit b c r g e st e I l t worden . ES

fehlen die Raine » von Taufende n A ä h
l c r n, aber auch auch ganze Häuser sind
in den Wählerverzeichnisse » nicht enthalte n.

so führt die „ Rärodni Temokracie " die neuen

vierstöckigen Hänser Rr . 0 und 8 in der Holle -

scbowibcr Rudolfsgasse an . die in den Wählerver¬

zeichnissen nicht enthalte » sind . _
Es entlieht die

. Trage , ob es sich hier mit bewußte A b s i ch t der

Prager RathanSmacher bandelt , um die Absicht
nämlich , die Wahlen in Prag ans ungarische und

polnische Weise zu verfälschen oder ob es sich um
den schlcndri a n von RathanSbeamten ban¬
delt . schließlich ist der Verdacht nicht von der
Hand zu weisen , daß die Baraleute , » m ihre Herr¬

schaft zu verlängern , eine Verschiebung der Wahlen

erzwingen wollen , sind doch vor einiger Zeit
rächte über die Nenernennung von Mitglieder »
in die Prager PerwaltnngSkommissio » durch die

Presse gegangen , während andere Gerüchte offen
von einer Verschiebung der Wahlen in Prag spre
che ». Es wird nötig sei », sich die Wahlpraktiken der

Prager Rathanshcrren näher anzuschauen . Nie¬
mand versäume aber , rechtzeitig in die Wähler -
Verzeichnisse Einblick zu nehmen und sich so das

Wahlrecht zu sichern . Außerdem erheben wir die

Forderung . daß die R e k l a m a l i o n s -
f r i st unbedingt v erlä n gert wird und daß die

Wählerverzeichnisse auch über die
M i t I a g st n n d c », von zwölf bis zwei Uhr und
in den A b e nd st n n d e n aufliege n.

Mit Gott — für Gistqaö . Tie in ihren
Wirkungen fürchterlichste Waffe des verflossenen
Weltkrieges war zweifellos der Gasangriff , wor -
über das englische Kricgsmiiiisteriiim in feiner
„Medizinischen l ^schichtc des Krieges " , deren
- weiter Band soeben erschienen ist , in der Form
graphischer Tabellen eine objektive und kricgs -
wissenschaftlich einwandfreie Tarstellung gibt .
Obwohl es allgemein bekannt ist. daß trotz Ab -

riistungskoiifcrcnzcn , Völkerbund und sonstigen
psendopazifistischen Bestrebungen die Chemie auf
dem Gebiete der Giftgase solche Fortschritte ge
macht hat , daß die GaSgeschossc und - bomben im

Weltkriege heute als nahezu harmlos gelten könn -
lcn , fördert doch die Schilderung der Wirkungen
deutscher Gasgcschosse manch überraschendes Mo¬

ment zutage . Zunächst tvird festgestellt , daß sich
die Tcutschcu im Laufe des FeldzngcS im wcscut
licheu dreier Arten von Gasgeschossen bedienten ,
die zur Orienuerung der eigenen Mannschaften
mit einem gelben oder blaue » , beziehungsweise
grünen Kreuz , bezeichnet waren , aber eine grö -
ßere Anzahl verschiedener Giftgase enthielten , die
wieder »ach ihrer Wirkungsweise in besondere
Gruppen eingeteilt wurden . Ria » unlcrschico
schlciinhanlrcizcndc Gase , die heftige Tränen und

Husten hervorriefen , ohne dem Organismus ge -
jährlich zu werde » , vergiftende Gase , die Löh -

mnngen und Lungenvcrgistungen durch Nerven -

gisic bewirkten , und endlich blasenerzeugendc
Gase , die aus die menschliche Haut eine furchtbare
Wirkung ausübten und selbst durch das Leder der
Gasmasken drangen . Allerdings kamen auch ver¬

einzelt während des Krieges — nicht bei den

Deutschen — noch fürchterlichere Giftgase zur
Anwendung , die Erblindung und Wahnsinn zur
Folge hatten . Vom März 1018 bis zum Ende
des Krieges hielten sich die Teulschen streng an
die drei Gruppen der Blau - , Gelb und Grün -

krenzgeschossc . Tie Grünkreuz - und Blaukreuz -
gcschossc wurden bei Borbcreilungsbeschießungcn
oder zur gelegentlichen Belästigung des Gegners ,
die Gelbkrcuzgcschossc dagegen zur Uuhalibar -
niachung bestimmter Stellungen , deren Besetzung
nickst beabsichtig ! lvar , verwendet . Letztere Me¬
thode , wobei sogenannte Senfgase zur Wirksam¬
keit kamen , wurde auch besonders zur Beschießung
der Flankeil geplanter Angrifssstelle » benutzt ,
während die tödlicheren Blau - und Grünkreuz -
gase im Frontangriff ' ihre verheerende Wirkung
ausübten . Tie medizinische Statistik der englischen
Heeresleitung weist nach , daß die Verluste der

britischen Truppen durch Gasvergiftungen vor
der im Juli 1017 zum erstenmal festgestellten
Verwendung von Senfgase » erheblich geringer
waren als nachher ( etwa 1000 Mann monatlich
gegen 0000 ) , dagegen sank der Prozentsatz der
tödlich verlaufenen Fälle beträchtlich , weil die

Abwehrmaßnahnien immer mehr vervollkommnet
wurden . Am gefährlichsten erwies sich ba § so¬
genannte Wolkengas , das schwere Lnngcnvcrgis -
tungen hervorrief , an zweiler Stelle standen die
Phosphorgasc und am mildesten wirkten die

Senfgase . Letztere zeigten sich nur insofcriie hart »

näckiger als sie aus offenem Gelände » nd in

Schützengräben lagelang ihre Wirksamkeit bei -

behielten und nur durch trockenen Chlorkalk n » <

schädlich gemacht werden konnten , während an -

dere Gase durch Ziischütlnna der Einschlagslrich .
«er der GaSgeschossc mit frischer Erde leicht neu -

«ralisiert wurde » . Wer kann sagen , ob nicht in

hiiiiderl Jahren eine ähnliche Darstellung krie -

gerischer Kampfmethoden noch weit fürchterlichere
Wirkungen der „chemischen Kriegführung " wird

verzeichnen müsse »?

Arischgesichtrr . Ter Karlsbader „Deutsche
Volksbote " , ein wöckieiitlicher Ableger des Duxer
„ Tag " , brachte dieser Tage folgendes Gedickst :

Arisches K a in p f l i e d.

Achtet auf den Feind im Hinterhalt
Rastlos sei zum Kamps mit ihm gerüstet !
Judo ? Neid , den nach Zerstörung . üslet ,
Schändet eure blonde Lichtgestalt .

aiölllich lach ! in Iinvcrwelktem Bliihn
Ewig prangend die Gernianenseclc .
Stärke . Haß , sie ! Mach sie groß und slälste

Ihren Trotz zu hohem Kampfcsglühn .

Eliaos , das der Jude , euch ; n ketten ,
Tückisch schuf , besiegt eS durch das Licht !
Einer Schlange , die im Kote kriecht .
Randt das Gift , das Rriertnm zu retten .

ffl Ii e 11 o ».

„ Göttlich lockst in unverwclkteni Blnhn " ,
wenn auch nicht „ ewig prangend " , unsere Seele .
Denn „ tückisch schuf " Freund Gneltar dies
Gedicht , indem die Anfcingsbnckptabcii seiner
Verse da § bekannte Wort „ A r ! s ch g c s i ch t e r "

ergeben , d«is vor Jahren Karl Kraus geprägt
lXitte . Fe schneller man dieses Wort ausspricht ,
desto besser wird man begreifen , daß da ? Haken
krenzblättckten auf den „ Feind im Hinterhalt "
nicht geachtet hat .

Noble sakeistischc Kampfweise , linier dem Ti
toi : „ Tic rot - weiße Sprache des schwarz gelben
Geistes " bringt das „ Heske Slovo " eine Ansklä

rnng darüber , wo der „Tschechcnspiegcl " , die Bei¬
lage der in Wien erscheinenden monarchistischen
„ Staatswehr " , seine Angriffe gegen Masaryk und
die übrigen Staatsmänner der Republik abge¬
schrieben hat . Ter vor kurzer Zeit im Tschechen -
spiegel erschienene Artikel zeige eine mehr als ans -
fallende ttebereinstinimnng mit einem Buche , das
von dcn Rot ' weißen in Bndweis herausgegeben
wurde . Tiefes Buch hat auf 130 Seiten so viele

niedrige Verleumdungen zusammengetragen , daß
es genügt , nur einige ganz kleine Proben zu brin

gen , um sich über den Geist des Buches zu infvr -
inieren . Das Bück beginnt mit der Behauptung ,
daß Präsident M a s a r y k eigentlich Masank
heiße und daß er zur Frau eine amerikanische Mi -
diu gehabt habe . Ter Jude Penibel lrecte
Münzer ) habe für ihn die Schriften korrigiert .
Präsident Masaryk übe Toleranz nur den Juden
gegenüber und habe sich auch siir die Verstidung
der Universität eingesetzt . Von Tr . Bcnesch
bemerkt das Buch hämisch, daß er nur ein kleines

Profcssorchen war , daß er nichts verstehe » nd daß
durch seine Schuld der Tschechoslowakei die obere
und untere Lausitz , der Glatzer Gebirgskessel , das

Marchfeld , der Korridor nach Jugoslawien und so
weiter verloren gingen . Von der Tochter des

Präsidenten heißt es in diesem Buche : Sie

pflegte eine konstruktive Liebe mit dem Befehls
Haber der jüdisch -bolschewistischcn Mission H i I -

lcrso it . Tann kommen in dem Buche alle sozio
listischen Minister an die Reihe . To wird bei -
spielsiveise übet T n s a r gesagt : Tusar , der gewe -
sene Geschästspraktikant lebt mit einer gewissen
Wiener Jüdin im Konkubinat , die jetzt unsere
Berliner Frau Gesandiin ist.

Tie politische Zugehörigkeit der Mitglieder
der Prager Gemeindevertretung . Tic Gemeinde -
Vertretungen der einzelnen Gemeinden von Groß -
Prag zählen heute mit Einschluß der Mitglieder
der Verwaltiingstommission insgesamt 1178 Mit¬

glieder . Nach der politischen Ueberzengung gehö¬
ren an : den tschechischen Nationalsozialisten 085 ,
den tschechischen Sozialdemokraten 270 , den Kom¬

munisten 221 , dcn Nationaldemokratelt 102 , de »
Klerikalen 20 , den Gewerbetreibenden 20 , den
Vereinigte » deutschen Parteien 17 , den tschechischen
Agrariern zehn , den Iudischnationcilen nenn , der
Modraöekpärtei siinf , den deutschen Sozialdemo¬
kraten vier , der tschechische » sozialdemokratischen
Linken zwei , den slavischcn Sozialisten zwei Mit
glieder ; Parteilos sind sechs Gemcindevertreler .

Bürokratismus . Eine in Prag wohnende
Frau erhielt von der BezirkSsinanzdirekiio » in
Prag folgende Mahnung :

„ Aach Blatt Zahl 1207 - 23 haben Sic eine Bei¬

lage siir ein Gesuch um eine Stelle bei der Lau -
deebchövdc siir die soziale Fürsorge der Kriegs -
lieschiidlgten , das sie am 0. Fcber 1023 eingereicht
hoben , nickst gestempelt . Ans die Beilage gehört ein
ätz Heller - Stempel . Sie werden daher aufgefordert ,
den crniäßigtcn Betrag von 30 Heller binnen acht

Tagen nach Erhalt dieser Zuschrift mittels des bei -

liegenden Er ' agicheiiies beim Sch . - ckamte ans Rech ,
»iing des Rentamtes in Prag zu bezahlen , widri¬
genfalls von Ihnen mittels Postanstrages »ickn nur
dieser ermäßigte Betrag , sondern auch der gcseßiich
erhöhte im Ausmaße von einer Krone eingehoben ,
werden wird . "

Ter Leser kau » sich vorstellen , welchen Weg
diese Mahnung durchzumachen halte und wie viel
Papier und Zeit verbrauch ! wurde , nnt der
Republik 50 Heller zu retten .

Erbschastserwcrb mit Hindernissen , linser
Karlsbader Brudcrblatt berichtet über einen Erb -
schaftsprvzcß . dcn drei Parteien , denen über die
mehrere Jähre währende Datier des Prozesses
bereits die Geduld ausgegangen war , durch ein
radikales Mittel beenden wollten . Bor mehr als

drei Fahren verstarb nämlich ohne Hinterlassung
eines Testaineiilcs eine Frau , die Besitzerin eines

ziemlich großen Bärvermögens » nd zweier wert¬

voller Häuser war . Tie Anzahl der Erbe » soll
weil über hundert Personen , »»fassen . Bor

einiger Zeit hieß es zwar , daß die langwierige
Angelegenheit ihre Erledigung gesunde » habe ,
aber iinn sott wieder die gerichtliche Gebühre » ,
beincssung eine neue Verzögerung herbeigeführt
haben . Tic Häuser , »nii bereits drei oder
vier Fahre geschlossen , bildeten schon
est dcn Gegcitstand des Staunens der fremden
Gäste » nd »och mehr den begreiflichen Neid und

Aergcr der einheimischen Wohnungssuchenden ,
denen es bei größter Anstrengung nickst gelingt ,
eine Wohngclegetcheit zu finden . Nun wollten
am SamStag drei der erbberechtigten Leute kur -

zen Prozeß mache » : Tic zogeil einfach in das

Haus „ Mailand ( Luthcrstraße ) ein . Sie fuhren
mit ihren Möbeln vor und „besetzten " je einige
Zimmer , die ihnen gerade geeignet schienen . Ter
Erbschaftsanwalt , der von dieser Einquartierung
in Kenntnis gesetzt wurde , erschien sofort , konnte
jedoch nichts ausrichte ». Er rief die Hilfe des
Gerichte ? an und dieses „delegierte " die Polizei -
behörde , die eigenmächtig eingezogenen Erben
wieder zu delogieren . Das war wohl leicht ge¬
sagt , aber bedeutend schwerer getan . Tie Leine
weigerten sich entschieden , die Wohnungen zu ver -
lassen und mehrere Polizeilenle » nd Gerichtsvoll¬
zieher hatten große Mühe , den ihnen erteilte »

Austragung , die Delogierung unter alle » Um¬
ständen vorzunehmen , auch wirklich auszuführen .
Tie sich dabei ergebenden ziemlich geräuschvollen
Szenen riefen ei » großes Aufsehen hervor , umso -
mehr , da selbst am Sonntag noch ein Doppelposten
den - Hauseingang bewachte .

Tic Rüstungen der österreichischen Heini -
wehren . Fin niedcröstcrrcichtschen P i c st i n g-
lat sind Arbeiter einem großangelegten Waffen -
kchmnggel ans die Spur gekommen , der sich unter
Beihilfe , mit Wissen und Unterstützung der Gen
darntcrie vollzogen hat . In der Nacht vom st.
aus den 4. Mai fuhr beim Gasthof Rankt in der
Gemeinde Markt Piesting ei » vollbeladenes Auto
mit vier Leuten in Chanffeurkleidung vor . Ter

Gcndarmerieinspektor Schrötter hatte das Anw er
wartet und hielt , während das Auto entladen
wurde , vor dem Tor Wacht . Es wurde » abgeladen
10 Kisten mit je 30 Mannlichergewehren . Noch
in derselben Nacht wurden die Gewehre aufgeteilt .
F » der darauffolgenden Nacht wurden i » G e »
genwart von Gendarme » die Kisten
verbrannt und ein Teil der Gewehre mit einem
Lastauto weggeführt . Bei dieser Waffcnverschlcp -
P » ng leistete die Gendarmerie Assistenz . Tie Ar -
beilerschasl ivendele sich sofort an die soziakdcmo -
kralische Landlagssraktio » mit der Forderung , die
Gendarmen von ihren Posten zu entheben und in
gerichtliche Untersuchung zu ziehen . Tie Landes -
regi - rnng erklärte , daß sie über die pslichtvergesse -
neu Gendarmen die Untersuchung verfügt habe .

Unwahre Berichterstattung über die Arbeits -
losigkcit in Oesterreich , lstegeniiber den Tarstel¬
lungen der Regierung , daß die Arbeitslosigkeit in
Oesterreich abnehme , bot Tirnstag im Nalionatrat
Genosse Pötzer festgestellt , daß es sich dabei nur
um den Versuch des Ministeriums für soziale
Verwaltung lg - . ndle , künstlich a » f dem Papier die
Zahl der Arbeitslosen herabzusetzen , während in
Wirklichkeit keine Acndernng eingetreten ist . —
Fn diesem Zusammenhang sei auch der Geschäftig '
keil der österreichische » Auslandsvertretungen ge¬
dacht , die offenbar im Auftrage ihres Wiener
Chefs , des Prälaten Seipel . die bürgerliche Presse
mit — wie wir sehen , erlogenen rosigen Stirn
»ntngSbcrichteit bombardieren . Auch den Präger
Zeitungen wird seit Wochen mit großem Eifer
und wenig Erfolg die „ Abnahme der Arbeitslosig »
feit in Oesterreich " eingeredet . Was doch alles er¬
halten muß . » in den Ruhm Teipels als den Ret
ler Oesterreichs zu befestige »!

Maßregelung italienischer Eisenbahner . Mus -
solini hat 2l04 Eisenbahner angeblich wegen Al -
lers - und Leist »ngSunfähigkeit entlasse ». Tie so-
statistische Presse behaupte ! , die Entlassung der
Eisenbahner sei hauptsächlich wegen ihrer Zngehö -
rigkeit zur sozialistischen Eisenbahncrgewerkschaft
» nd der Teilnahme an den letzten Streiks erfolgt .
In den größeren Städten war die faicistischc Mi -
li ; zur Verhinderung von Zwischenfällen aufgebo -
ten worden .

AmnndscnS Flug zun « lliordpo ! gescheitert .
AnS C h r i st i a n i a wird vom 18. Fimi gemel¬
det : Ter Verteidigungsminister hat folgendes Te -
legrannn erhalten : „Erhielt soeben von meinem
Bruder Roald Amiindsen folgende Tcpesche : Nu
ternommencr Probeflug , II . Mai , Resultat sehr
unbefriedigend , bedauere genötigt zu sein ,
FJ » g auszngc ö e n. " Zln den Kapitän der
„ ,rram " . Herrniannsc », ist daraus folgendes Eil -
telegramm abgesendet worden : „ Amundsen bat
,zlng ausgegeben , zurückkehrt schnellsten ? mit
Expedition " .

Ans der Oicschickpe der Aeinn - Anobrüche
Europas mächtigster » nd höchster Vulkan ist
gleich auch unter den seiic - speienden Bergen »» -
seres Erdteils der tätigste . Sein Zwilligsbrnder ,
der Veiuv , der sich bei seine » glücklicherweise seile -
iiercii Eruptionen Drohend und »lajestälisch genug
aiisninimt , und dessen schwere Ausbruche „ick ' i »lin¬
der kalaslropkml als die deS Aetna wirken , ist » eben
die >ein doch nur ein KnirPS : denn das Aelnainas -
siv ist reichlich drcißigmal so groß wie das des
Vulkans van Neapel . Ter Äroinboli ans der
gleichnamigen lipnrischen Fusel ist nock> winziger ,
wenngleich auch er niemals auch nur für einen
einzigen Tag zur Ruhe kommt . Aber der Vesuv
war , bis znin Fahre >0 nach Ehr . ein siir erloschen
geltender Vulkan , und erst der furchtbare Ans -
bruch , dessen klassische Schilderung wir dem in »-
gereii Plinins verdanke », „ „ d dein die Städte
H e r c n l a n n ni und P o m p e \ i zum Opfer
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fielen , zeigte den Römern , daß sie sich an den
Jlbhängen eines Vulkan ? ihre Landhäuser und
Lnststätten gebaut hatten . Doch die außerordentliche
Fruchtbarkeit und die landschaftliche » Reize des
Vesuvs sowohl wie des AetnagebieleS ließen bald
»ach jeder Katastrophe alle Sorgen und Bedenken
wieder ziirilcktretc », » nd so ist auch heute der weite
Abhang des Aetnakegels von mehr als iMl . oag
Menschen dich ! bewohnt . Allein ans historischer
Zeit kenn ! man rund 10 katastrophale Eruptionen ,
darunter elf Ausbrüche an ? der Zeil vor El>rjstz
Geburt , unter denen die von 177 und
nach den geschichtlichen Neberliescrniigcn am größ .
Ion waren . Historisch beglaubigt ist auch der Aus »
brnch des Jahres 300 v. Ehr . AnS dein eisten
nachchristlichen Jahrtausend fehlt eS an zuverlässi¬
gen Aufzeichnungen über große Actnaaiisbrüche :
aber inaii darf annehmen , daß diese auch zn jener
Zeil nicht gefehlt haben , und daß nur der um die
ONitte des ersten nachchristlichen Jahrtausends er .
folgte Iliilcrgang der römischen Kultur die Ursache
ist , wenn wir ans jenen Zeitläuften von großen
AetnaanSbrüchen nichts wissen . Einer der gewal -
ligsten Ausbrüche de ? MittesttlterS war der vom
4. Felier 1100 , mit dem ein furchtbares Erdbeben
verbunden war . Es zerstörte fast ganz Sizilien
und Calabrie » ! in Ealtania blieb kein Stein auf
dein andern » nd die Katastrophe muß von der glei -
che » Furchtbarkcil gewesen sei » wie die . der am
28 . Dezember 1008 Messina znin Opfer siel . Tie
überlebende » Bürger von Ealtania mußten sich
mit Mühe einen Weg durch den Llschenregen »nd
die glühenden Steine bahnen , die der Aetna ans -

trxtrf . Zweihundert Fahre später , 1320 , wnrdi
Ealtania von neuem verwüstet , dann ver -

gingen aber zwei Jahrhunderte ohne jede größere

Katastrophe , » nd a » de » Abklänge » des Aetna cm .

standen die meisten Ortschaften und Siedlungen ,
die bis zum heutigen Tage blühen . . Reicher an

furchtbaren Ausbrüchen als irgend ein anderes
war das 17 . Jahrhundert ; von 1003 —1620 war
der Berg seist in beständiger Tätigkeit , aber alle

diese Katastrophen bedeuteten nichts gegen das
Erdbeben » nd de » Ausbruch von 1000 . Am ll .

März des des FahrcS bildete sich oberhalb Rico -

losi ein riesiger Spalt : a » S Schlacke » nd Asch? cnl -

standen damals die beiden Monli Rost ' i , » nd die

Lavaniasscn . 4300 Meter breit , wälzte » sich süd¬
wärts gegen Ealtania , drückten die Stadtmauern

ein niid slossen durch de » Westen der Stadt ins

Meer , wo sie eine » Teil des HascnS ausfüllte » » nd

die Küste weil vorschoben . 12 Städte » nd Törser

waren ganz oder teilweise , sechs andere dnrcki die

Erdbeben zerstört . Ftn 18 . Jahrhundert gab es

drei , im 10. Fahrhundert 15 Verderben bringende

Ausbrüche .

Eine Stadt unter dem Hammer . Fn ameri -

lanischen Blättern findet man die Anzeige , daß
demnächst eine Stadl versteigert werden soll , die.

in den Inseraten ausdrücklich als „garantiert neu "

angepriesen wird . Sic umfaßt ein Areal von 15

Hektar llelände . enthält 300 Häuser , darunter

einen Gasthof mit 152 Zimmer » und eine öfscnt -

liche Autogarage mit zwölf Wage » . Tie Stadt

verfugt über alle modernen Bequemlichkeiten , wie

Ekis , Wasserleitung . Elektrizität , Kanalisation und

Asphaltstraßen mit zementiertem Bürgersteig .
Außerdem besitzt jedes Ha » S seinen eigenen , klei¬

nen Gemüsegarten . Wer sich von der Wahrheit
der Tatsache überzeugen will , braucht nur wenige
Kilometer von New ?) ork über Land zu fahren ,
um das Wunder mit eigene » Angcn zn sehen . Tie
in Frage kommende Stadt ist die vierte der Gar -

tenftädte für Arbeiter und Angestellte , die , tu » der

Wohnungsnot zn steuern , in Amerika angelegt
wurden . Sie sühn dcn bescheidene » Namen

„ V n ck in a ii ii * h e i m" .
_ Diese Siedlnngsstädle

werde » nacki ihrer Fertigstellung Arbeitershndika -
ten oder Angestclllenvereinignngc » verkauft , die

ihrerseits ihre » Mitgliedern die Häuser vdcr Zini -
mer zum Selbstkostenpreis vermieten .

Tie Fleij hhöchstpreise in Groß - Praq vom
10. bis 25 . Juni betragen iiir ein Kilogramm mit

Zuw . iae : Fnländisches Oliiwsseisch , Vorderes
I. Onalität bis 15 . 50 17, 2. bis 13 . 50 17. hin¬
teres I. bis 13 17. 2. bis 13 17: Kalbfleisch , vor¬
deres bis II 17, hinteres >7 17; schöpserncs bis

12 . 50 , hinteres bis 15 . 50 17: Schweinernes , vor¬
dere ? lös 13 . 50 , hintöreS bis 10 . 50 l7

Selbstmord zweier Brüder . Fainilicnzivistig -
leiten haben in Pilse » zwei Brüder zn dent

Entschlüsse gebracht , freiwillig ans dein Leben

zn scheide ». Ter eine , der 23jährige Aul . Plalenik
ans Rolilzan , erschoß sich Sonntag früh in einem

Pilsner Hotel mit einem Revolver , der andere .
Joses , Arbeiter im bürgerliche » Vränhanse . brachte
sich Montag mit einem großen Messer Sliche in
die Herzgegend bei und wurde mit ichwere » Ver -

lesziiiige » in das Spital überführt , wo er mit dem
Tode ring ! .

E ' in Mord in Vicffwatd .

Töplitz , 10. Juni . kEigenberichl . ) Montag
abends tarnen in das Gasthaus „ Marienhof " in
E i ch w a I d bei Töplitz zwei Sachsen , die sich ge -
ge » halb nenn Uhr entfernen wollte », ohne die

Zeche bezahlt zn habe » . Ter Wirt Wenzel B ra -
b a t s ch schickte nach der Gendarmerie » nd suchte
indessen dcn beiden Zechprellern den Weg zn ver -
legen . Da zvg der eine von ihnen einen Revolver
und schoß Bradatscki in den Bauch . Dieser
gab aber den Weg noch nicht frei . Erst als der
Zweite ihn durch eine » Schuß in de r He r z-
gegend verletzte , mußte er sie entfliehen lassen .
Passanten verfolgten die Mörder , wurden aber
durch Revolverschüsse verscheucht . Hinter der „ Vi -
liner Brettsäge " verschwanden die beiden im
Dickicht . Bradatsch verschied nach ungefähr einer
Stunde . Tie Nachforschungen nach den Tätern
waren bis setz , erfolglos . Bradatsch war 52 Jahre
alt und ein langjähriger Genosse . Ter Mord er -
regt im Tepkitzer Bezirk ttngchenrcS Aufsehen .
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Aus den Herbergen der PrslMution .
Ein Barbesitzcr wegen Kuppelei vor Gericht .

Prag , IN. Iuin . Tic verschiedenen Mädchen -
buininels — Strich flcnanitt — erfreuen sich infolge
der gräflichen Nachwirkungen der Wirtschaftskrise
eines nie geahnt starken Besuches durch Dirnen und

solche , die es ans Not werden müssen . Stall Freu -
dcnhänscrn gibt es jetzt sogenannte „ Bars " in Hülle
und Fülle . Die Aniinicrinlidchc » dieser Tanzdielen
lvaren gewöhnlich Insassinnen irgendeines Freuden¬
hauses . Viele Freudenhäuser haben überhaupt nur

offiziell als Bordell ihre Psorten geschlossen und süh-
rc » das Geschäft unter einer neuen — Bar - —

Flagge weiter . Während nichts , aber garnichtz gc -
schiebt , um die Prostitution znrückzudämmcn , wird
das Heer der Mädchen der Strafe tagtäglich durch
Elemente vermehrt , die das Elend des Alltags —
wir lebe » ja in geregelten Bcrhältuissen ! — dein Ke -
lvcrbe der käusliche » Liebe zuführt .

Natürlich versuchen die Besitzer der Tanzdielen ,
de » Behörden einznrcdcn , dasz die bei ihnen beschäl
tigtcn Animicrinädchc » mit der Prvililnüoii nichts
zu tun haben , ja wer heute der ' Verhandlung gegen
den Barbcsitzer B o t i c k >> beigewohnt hat . ninszle
beinahe den Eindruck gewinnen , das ; dieic Dicl >» in
Puiiklo Moral höher stehen als manches MaZck) - . n-
Pensionat . Baticky ist Besitzer der „ Idcal " - Brr in
Prag und hat sieben Mädchen als „ Kellnerinin » "

angcflelll . Am 25. Dezember kanr nun in diese Bar
ein Mitglied der Liga gegen die Prostitution , " ' n
Beamter ans dem Ministerinin für soziale Für ! vge.
Der Beamte setzte sich inil zwei Animierdamen a »
eine » Tisch und lieg sich nun von ihnen erzählen ,
wie schön es in den Separees sei und wie angenehii
er sich dort mit ihnen werde nntcrhalten können . . .
Der Beamte aing ans alles ein . änsz - rle nur ein 93"*
denken : Was wird aber der Ehes dazu sagen , ach
die Mädchen beruhigte » ihn rasch : Daz » sind wir ja
da und der Chef sagt nichts . Der Beamte sagte auch
nichts mehr , ging plötzlich weg und erstattete die An -

zeige . Gegen den Barbesitzer Bolickri wurde die ' An

klage wegen . Zlnppclci erhoben .
Heute mußte der Angeklagte wegen Mangels an

Beweisen freigesprochen werden . Und das kam

so: Botickn brachte eine ganze Reibe von Zeugen
mit , die alle glänzend für ihn aussagten . Zuerst der

„ Ober " der Bar : Mit Stolz erklärte er , dasz er der

„ Herr Ober " , also der Macher der Bar sei. Und
dann erzählte er : Die Bar beschäftigte sieben Mäd -

che » als Kellnerinnen — Animicrmädchcn stellte der
Richter scsl — die einen schriftliche » Bertrag unter¬

zeichne » müssen, einen anständigen Lebenswandel zn
führen . Nur wenn sie von den Gästen gerufen wer »
den . dürsc » sie sich zn den Tischen setzen . Alle Scpa -
rccs seien offen , unmoralische Handlungen demnach
ausgeschlossen . Wenn ein Mädchen nicht nach den

Borschristen handelt , so fliegt sie hinaus . Denn der
Ehes sei streng und sehe peinlich ans Anstand und
Moral . — Die anderen Zeugen , meistenteils Bar -
mndchen , sagten im ähnlichen Sinne aus uve acr
„ Ober " . Und da sie entschieden bestritten , das ; eine
wie die der Anllagcschrist zugrunde liegende Szene
vorkommen könne , mnszlc der Richter den Angeklag -
ten infolge Mangel an Beweisen freisprechen

Die Ehre der Tanzdielen ist wieder - . ' »mal gc-
rettet . Wer aber Geld und Verlangen hat , eine Bar
zu besuchen , dem wird dort bald ein anderes L' cht
aufgehen .

Gestörte Maibaumfrcuden .
Prag , 19. Juni . In der Geineindc KobiliS

bei Prag gab es Heuer wie alljährlich anläszlich der

Aufstellung dcS MaibanmcS ein großes Volksfest .
Bei diesem Feste wurde auch der Maibanm berste ! »
gerr und siel der Fugend von Kobilis zu. Die
Prcdboier Zunge » und ' Mädchen gaben sich jedoch
mit dieser Entscheidung nicht zufrieden , erklärten die

Berstcigernng für einen Schwindel und verlangten
eine neue Versteigerung . Als man ihnen dies vcr -

weigerte , zogen sie grollend ab. Zn der ' Nacht er¬

schienen sie aber wieder , legten den Maibanm um
und nahmen ihn mit . Als dann am nächsten Tage
die Gendarmerie hinter der Sache her war , wurde

allerdings der Banm ' lviedcr zurückgegeben , wobei die
Täler erklärten , dasz sie iKt der Entfernung des
Bauines nur eine Wiederherstellung der Versteige »
rnng durchfetzen wollten . Auch heute , angeklagt
wegen Diebstahls , erklärten sie dasselbe , llnd der

Richter s p r a ch sie frei , da ihnen bei ihrem Bor -

gehen eine gewinnsüchtige Absicht sern gelegen sei.

Richter und Unternehmer im

Kampfe gegen den 81154 b.
Das Preisgericht i » Leitmeritz schafnt mit sei¬

nen Entscheidungen als Berufungsinstanz in Lachen
des 8 1154 b a. b. G. - V. die besondere Aufmerksam »
keit der OusfcHtlichlcit aus sich lenke » zu wollen . Erst
im Vorjahre hat das genannte Kreisgerichr als Be -

rufungsinstanz de » nach 8 1154 b erhobenen An¬

spruch auf Entgeh anläßlich der Mobilisierung als

rechtlich unbegründet erkannt , welche Enl. schk dung

j . doch durch das Oberste Gericht wieder ausgehoben
wurde . Nui » l >ot das genannte Gericht im Bern -

fnngsverfahren wieder — und zwar in der Frage
des Entgelts i » einem Erlrnnlungssall —, sich fn

direkten Widerspruch mit dem Ges t; gestellt .
Eine Arbeiterin der Lpitzensabrik Eiegmund

Nindskopi i » Turn war erkrankt . Lie stellte an die

Firma den Anspruch auf Entgelt . Die Firma wci -

gelte sich, das Entgelt zu zahlen . D>c Arbeiterin

Angle beim Gorverbegcricht in Tcplijz und dort er -

klärte der Antcrnehmer de » Anspruch als nnbogriin -
dct . Das Gcwerbcgericht in Töplitz wies die Klage
der Arbeiterin ab Daraufhin brachte die Abgewie¬

sene bei dem Kreisgerichr a ' s Berufungsgericht in

Leitmeritz gegen das gewcrbegerichciiche Urteil die

Berufung ei ».
Das Berufungsgericht in Leitmerijz ha ! nun die

Berufung der klagenden Partei ebenfalls znriickge -

wiesen und das erstrichterliche Urteil bestätigt . Es

hat sich aber , wie aus der Begründung des Be -

rufimgsurtcilcs hervorgeht , mit dem 8 lAA b n cht

erst besonders beschäftigt , sondern hat cinsoch gaiiz

allgemein ausgesprochen , daß die Arbeiterin , die

von der Bezirks ! ranken lasse im vollen Maße unter -

stützt worden ist , aus diesem Gnnide kein Recht hat ,

neben der Krnnkenuntcrstütznng nach vom Dienst -

geber Entgelt während der Krankheit zn beziehen .

Wir wollen auszugsweise die Eiitschcidlnigsgriinde

des genannten Kreisgerichtes airfiihren . In den

Entscheid »»Abgründen wird folgendes gesagt :

. . . „ Durch die Aussage des Gnstm ' Krankel ,

Diriaentcnsicllv . rtrctcr der Bezirkskrirnkenlnsse Tep -

litz - Schönan . ist festgestellt , daß die Klägerin am

!>. Oktober 1022 ans einem Kranken, ; : ttc ' die Schavan -

gcrschaktsnnterslüjzung verlangte , die sie jedoch statt

für sechs Wochen nur ftir drei Wochen vor der End -

bindnng bekam , weil sie sich zu spät gvmeldet hatte ,

daß sie weiter von der Kasse wie jede andere Kranke

behandelt wurde und mich den Anspruch ans Unter -

stiitzung nicht durch sechs Wochen hatte , wie bei der

Stillegung eines Unternehmens , sondern , weil sie

sich krank »wl- dete , für die Daner der Krankheit und

daß sie endlich auch eine Slillprämje in der Hälfte

des Krankennnterstiijzmigsbeiträges bekam . Daraus

geht hervor , doß die Klägerin tatsächlich bei der Be -

zirkskrankeiikasse die Kranbemintorstiitzung im vollen

Maße erhielt Nied daß sie daher kein Reck,! hat ,

ncken der Krankemuitersiiitznng noch vom Dienst -

gcber das Entgelt nürhrciid der Krankheit zu be -

ziehen .
Die Kraiikeiwersicherung im Sinne des Gesetzes

lwzweckt , oben dani Arbeiter während der Dauer

der Krankheit die Snbsistenz zn gewähren und es ist

in dem Gasetz — gemeint ist hier wohl das KBG . —

nnd in den Motiven nirgends ausgesprochen , daß
der Arbeitnehmer neben der Krantcnversicheriing

auch nach von dem Dienstgeber ei » Entgelt bekommt . "

Man weiß nicht , worüber man sich mehr w» n -

der » lall : lieber die Art und Weise , wie sich da »
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genannte Berufungsgericht über die ' Bestimmungen
d s 8 1164 b hinwegsetzt , oder über die geradezu an

Gesetzesniikeniitnis grenzende Behauptung des Ge-

richtes , daß der Klägerin ein Entgelt nicht zusteht ,
weil in dem Gesetz und in den Motiven nirgends

ausg sprachen ist . daß der Arbeitnehmer neben der

Krankciwersicheliiiig auch noch von dem Dicnstgeber
ein Entgelt zu bekommen hat Diese Entscheidung
des Kreisgerichtes Leitmeritz ist so ungeheuerlich ,
>»id den Best inmiingeii des schon mehrsach erwähn -
ten 8 1154 b derart widersprechend , daß dadurch die

Kritik in schärfster Weise herausgefordert wird

Wieso das Leitmeritzer Berufungsgericht dazu
kommt , die Begründung feiner abweislichcn Entfchei -

düng darauf zu stützen , daß in dem Gesetze nichts

enthalten ist , was de » Anspruch eines erkrankten Ar -

Kelters auf Entgelt an den Dienstgeber ausspricht , ist

n » s absolut unfaßbar . Wir wissen noch keinen Fall ,

daß sich ein Gericht bei der Entscheidung der Eni -

geltsfrnge bei Erkrankiingsfälle » von Arbeiter » auf
eine solche Begründung gestützt hätte und es blieb

dies dem Kreisgericht Leitmeritz vorbehalten . Unserer

bescheidenen Meinung nach hat das Krankenver -

sichernngsgesctz mit dieler Frage doch absolut gar

nichts zu >» » und wenn sich das genannte De -

rufuiigsgericht die Mühe genommen hätte , sich die Be -

stimmiingen des 8 ll . ' l b vor der EntscheidlUlg etwas

näher anzusehen , so würde es gesunden haben , daß
einem Arbeiter das Recht ans Entgelt im

Falle der E r k r a n k n n g z n st e h t nnd daß es

ganz widersinnig ist , die Sache dahin auszulegen , daß

ihm ein Entgelt nicht gebührt , weil das Krankenver -

sichernngsgesctz »ach dieser Richtung bin nichts ent -

hält oder weil er Krankenrcnle bezieht . Wir empfch -
lc » de », betreffenden Berufiingsgericht , sich das Ge »

setz vom l . April 1921 , betreffend die Abänderung der

Bestimmungen des 8 11R4 b o. b. G. - B. , etwas näher

nnznsehe »: da wird man finden , daß der Anspruch
des Arbeiters aus Entgell im Erkranknngssnlle gc -
setzüch festgelegt ist , denn es heißt im 8 l . Abs . k! de »

bezogenen Gesetzes ausdrücklich :
„ Kann der Dienstnehmer die Arbeit oder den

Dienst deshalb nicht leisten , weil er erkrankt ist
oder einen Unfall erlitten hat , so gebührt ihm au
Stelle des im ' Absatz l angesiihrle » Lohnes erst in
der 3. und 1. KraiikheitawocheZe 10 Prozent seines
Lohnes , in der 6. und 0. Kranlheitswoche je 20

Prozent des Lohnes , in der nnd 5. Krankheit » ,

wache je 30 Prozent des Lohnes .

Ans dem Wortlaut des zitierte » Absatzes geht
also unwiderleglich hervor , daß dem Arbeiter im

Falle der Erkrankung der Anspruch aus Entgelt an
den Dienstgeber nach Maßgabe der gesetzlich sestge -

legten Bestimmling zusteht und es muß daher die

Begründung der Entscheidung des genannten Bern -

snngsgerichtes nach dieser Richtung hin als ein

schwerer Fehler angesehen werden .
Das Unternehmertum in diesem Staate ist un -

unterbrochen bemüht , der Arbeiterschaft auch die ge¬
setzlich festgelegte « Errungenschaften der Nachkriegs¬
zeit wieder streitig . zu machen und es wendet alle

Kniffe nnd Schliche an . dieses Ziel zu erreichen . B-
sonders der 8 11 •" I b liegt den Herrschaften schwer
im Magen nnd sie versuche » es bei jeder Gelegenheit ,
sich von den ihnen durch diese » Pnraaraphcn aufcr -
legten Verpflichtungen zn befreien . In diesem Be -
strebe » werde » sie durch die oben erwähnte Urteils »

begriindiing gerade, ; » unter stützt und ans diesem
Grunde ist es nmso notwendiger , daß sich die Ar -
beiterschaft gegen eine derartige Urteilsbegründung
mit aller Energie zur Wehr setzt , un , sich ihre gesetzlich
gwiihrleisteien Rechte unter allen Uinstäiiden zu vcr -
leidigen . Ii » Interesse der Arbeiter wird man den
künftigen Entscheidungen dieses Gerichtes erhöhte
Aufmerksamkeit zuwende » müssen , im vorliegenden
Falle aber wäre dem Herrn I u st i z in i n i st e r
dringcildst nahezulegen , die Entscheidungsgriinde des
Berufungsiirteiles überprüfen zu lassen und dem ge>
nannte » Gericht in Erinnerung zu bringe », daß
gegenwärtig der 8 1161 b auch bei Erkrnnknngsfälleii
der Arbeiter noch Geltung hat .

20 . Inn ! «

Raubübersall aus ossener Straße . Havas meldet
ans Barcelona : Sieben bewaffnete Männer
überfielen mitten in der 3tobt eine » Finanzbcamlen
nnd bemächtigten sich seiner Tasche , in der sich
70 . 000 Pesetas befanden .

Die Kirsche in vorgeschichtlicher Zeit . Der Süß -
kirschenbcium hat sich schon in sehr früher Zeit un -
serer heimatlichen Flora zugesellt . Die erste » Spuren
seines Auftretens reichen in die paläolithischc Zeil zn -
rück , also in jene Erdperiode , in der das Mammut
»och über die Erde verbreitet war , und über deren
Beginn wir überhaupt keine einigermaßen sichere
Zeitangaben besitzen . Nach den Kirschkernen , die man
in Torfmooren , wie auch in Gestalt von Lehmab -
drücken gesunden hat , scheint die Süßkirsche und zwar
sowohl in Böhmen wie auch in Dänemark schon in
der alteren Steinzeit aufgetaucht zu sein . Wahr -
scheinlich wurde sie durch Vögel , vielleicht aber auch
durch de » Menschen aus ihrer ursprüngliche » Heimat
Westasien nach Europa gebracht , wie denn auch ihre

Veredlung vom Osten her , vermutlich von der Rord -

kiista des Schwarzen Meeres , ausging . Ans der jün¬
geren Steinzeit , die von der älteren etwa bis zum
Anfang des zweiten Jahrtausends vor Ehr . reicht ,
fand man Siißkirschenkerne in den Pfahlbauten
Oesterreichs , der Schweiz und Italiens , ferner aus
der Bronzezeit Kirschkerne in sranzösischen Pfahlbau -
ten . ' Nach einer alten lleberliefernng soll L » c u l I u o
nach seinem Siege über Mithridates aus der Gegend
von Trnpeznnt die Süßkirsche mit nach Rom ge-
biacht und dort eingeführt haben . Das kann aber
schon deshalb nicht stimmen , weil man , tote bereits
ermähnt , Kirschkerne schon in den italienischen Pfahl -
bauten der jüngeren Steinzeit fand , die Römer die
Kirsche also längst gekannt haben müssen , che Ln -
kullus nach Trapeznnt zog . Dagegen ist es möglich ,
daß Lncullns von seinem Siegeszug eine veredelte
Süßkirsche nach Italien verpflanzte . Ob man um
diese Zeit auch die Sauerkirsche schon kannte , ist
nicht sicher erwiesen . Aus pompejanischen Wandge¬
mälden fassen sich sehr nciturwahre Darstellungen
von Sauerkirschen befinde »: bei sämtlichen vargc -
schichtlichen Kirschciisunde » handelt es sich jedoch ans -
schließlich um die Süßkirsche , sodaß deiminch die
Sauerkirsche unbedingt später aufgetreten sei » muß
als die Süßkirsche . Bei den alten Preußen verehrte
man eine » Gott namens Kirmis , dem der Kirschen -
bäum geweiht war , ursprünglich , also vor der Ein -
fiihrilng der Kirsche , wnr Kirmis indessen wahr -
scheinlich ein aller Sonnengott . Mai » opferte ihm
Hähne nnd bekränzte an seinem Ehrentag den schön -
sten Kirschbaum mit Blumenkränzen .

Eine tollwütige Löwin . Zum cvsteiima ' ist jetzt
ein Fall konstatiert und wissenschaftlich nntcvsncht
worden , daß auch der Löwe van Tollwut befallen
werden kann . In Paris kamen kürzlich vier junge
Löwinnen ans Abassinien an . Eine von ihnen , deren
Alter ans acht Monate geschätzt wurde , ertränkte als -
bald . Sie ver,weigerte die Nahrung , zeigte jäh in

Wechsel von stiicdergoschiageiih . il nird Ansregiing ,
dann trat eine Lähmung zuerst der Hinterbeine ,

später auch der Vorderbein - ein . nnd schließlich

folgte ein turzer Todeskampf . Die ganze Krankheit

hatte nur drei Tag. - gedauert . Bei der Untersuchung
soliden sich in den Nervenzellen die charakteristischen

Negrischcn Körperchen und die sonstigen Merkmale

der Hllndswut . Professor ' Manoneliaii impfte mit
der Substanz ein Kaninchen und zwei Meerschwein ,

che »; bei alle » drei Tieren stellte sich nach zwei Wo-

che » die typische Tollwut ein . Ungelöst bleibt »atiie -

lich die Frage , wie die Löwin zu der ^Erkrankung
kam . Es kann sei », daß sie schon in ihrer Heimat von

einem tollen Hiinde gebissen wurde . Möglicherweise
stammt das Gift aber auch von einem Tiere , da »

ihr zur Nahrung diente : in diesem Falle müßte man

annehmen , daß eine kleine Wunde , ein Riß in der

Schleimhaut etwa des Nachens den Uebertritt der

anstelkeii . de» Substanz in die Blntbahn ermöglichte .

Die Wache .
Roma » von Leonhard Frank .

Und als der , Dichter die Bahnhofshalle be¬

trat , grau nnd unschcinbar , deutete sie zurück¬
weichend auf ihn .

Tie Schutzleute hoben die fünfzehn langen
Pistolen . Und über des Dichters lastbchangeues
Gesicht huschte ein schmerzliches Lächeln .

Die Hände den Fesseln entgegengestreckt , trat

er verloren in den Schutzinannskrcis , der um

ihn znsainiiicnschlng .
An . . . ton Sei . . . ler, " buchstabierte der

Wachtmeister ans den Papieren des Dichters ,

„ geboren in . . . Ja , sind Sic denn von hier ?"

„ Ja , ich bin hier geboren . "
„ Dann kann ' s nur der Sohn vom Wagner

Seiler sein, " rief eine Alte , die einen Flanell -
bcttkittel anhatte . ^

Und der Dichter sagte : „ Eine halbe Stunde

Hoffnung war alles , was ich ihr noch geben
sonnte . "

Als er , gleich einem einziehenden Zirkus
vom lzalbeit Städtchen begleitet , durch die Bahn -

hofftrafze geführt wurde , zweigte die Alte im

,rlanellbetlkitlcl ab und brachte der Mnter die

Nachricht .

BierUS Kapitel .

Aergerlich blätterte der Untersuchungsrichter
in deil Akten , schlug die Mappe zu .

Ter Dichter hatte den Mord zwar sofort
ciligestaiidcn , aber der Uiitersuchiiiigsrichicr kam

doch seit Tagen nicht vorwärts , denn der Dichter
redete immer wieder von einem Glas Milch , das

mit schitld daran sei, ' daß er den Lehrer unige -

bracht habe .

Des Untersuchungsrichters blondbchaarier
Zeigefinger drückte auf den Taster . „ Man soll
mir den Anton Seiler bringen, " sagte er zum
eintretenden Diener . Nnd zn sich selbst : „ Zum
letzten Mal ! "

Resolut schlug er die Aklcninappc wieder auf
und begann , mit dem Taschenmesser die Kruste
an seiner Tchrcibfcdcr abzuschaben .

Die Hände vor den Leib gefesselt , wurde der

Dichter hereingeführt . Sein Gesicht war blaß
und faltcnloS . Tic Oberpartie seines Kopfes —

Auge » , Stirn — hatte sich stark vergrößert ,
lieber den Brauen waren modelliert hervor -
tretende Höcker entstanden , wie nianche Men¬

schen sie Izabe », die jahrelang angestrengt denken .

Nur das Schaben des Untetiuchniigsrichiers
war hörbar .

Und als er sich mit dem Schreibsessel Seiler

zudrehte nnd nervös sagte : „ Geben Sie doch

schon zn , daß Sie den Lehrer umbrachten , um

zu dem Hundertmarkschein zu kommen, " ant

worlete der Dichter gedantenabwesend erst nach
einer Pause :

„Stein , das war es nicht . "
Des Untersuchungsrichters . Hand fuhr zur

linken Brnstfcitc : er ivar herzkrank . „Einiger¬
maßen handgreiflich müssen doch auch Sie . . .

Ihrerseits motivieren können , weshalb Sic

Ihren alten Lehrer erwürgt haben . ' Man geht
doch nicht einfach hin nnd erwürgt ohne Grund

einen Menschen . Sie sahen den Schein liegen . .

nnd da geschah die Sache , glauben Sic mir ' s . .

So etwas ist schon manchem vor Ihnen passiert . '
„ Ich lzabe Ihnen schon gesagt , daß die Ur -

fachen meines Verbrechens weit zurückliegen .
„ Bleiben Sie mir um Himmels Wille » nur

mit Ihrem Glas Milch vom Leibe ! " Er nahm

die Hände weg von den Schläfen . „ Gut , nicht

des Geldes wegen ! Also gut , nehmen wir an , es

war Ihnen nicht nur um den Geldschein zu tun . '

Seine Stimme wurde klein und schnell : „ Aber

doch in der . Hauptsache ! Nicht wahr ? "
Ter Dichter war wieder weit weg mit

seinen Gedanken , so daß er eine Weile nicht ant -

ivortctc und nur den Schluß seiner Gedanken -

reihe aussprach : „Nein , den » die Hauptsache bei

jedem Verbrechen sind immer die Ursachen . "
„Schließlich — wir sind doch Männer —,

ivaS soll ' s denn sonst gewesen sein . Was lzat er

Ihnen denn getan ? " Der Richter stieß die Hände
beteuernd vor .

„ Getan ? . . . hat er mir nichts . . . andc -

res , als was die meisten Me»schen . die »leisten
Erwachsenen den Kindern antun . "

„ Na also ! Nichts hat er Ihnen getan . Jetzt
sind Sie iveiiigstens vernünftig . "

„ Er hat mich ruiniert . "

Des Richters Kopf zuckle in die Höhe . „ Ja
aber wodurch denn ! "

„ Das habe ich Ihnen schon gesagt . "
„ Na ? " , . . . .
„ Weil er mich damals nicht mit in die

Wirtschaft geizen ließ . "
„ Glauben Sic , ich sitze hier , um mich von

Ihnen zum Narren machen zn lassen ! " brach die

Empörung aus dem Richter hervor . Seine Hand

fuhr zum Herzen . „ Acht Jähre waren Sie da -

mals alt ! wie ? . . . Und als cmunddrcißigiahri -
ger Mauil gehen Sic hin nnd ermorden Ihren
Lehrer , weil er Ihnen , als Tie ein . Kind ivaren ,
eine kleine Strafe auferlegt hat . . . Unsinn ,
was ? "

„ Weil er mir das Mal ins Gehirn gebrannt
hat . "

„ Was für ein Mal ? "

„ Das mich ruiniert hat . . . weil ich ' s seit -
dem im Gehirn lpbe . . . Und solange ich lebe . "

„ Die Milch , >vic ? " sagte der Richter beißend .
Ter Wärter tonnte ein Lächeln nicht unter -

»rücken .

„ ES war vielleicht »ich , nur das allein
schuld daran . Vieles Aehnliche zusammen . . .
Ich erwarte ja nicht , daß Sie mich verstehen ,
und ich möchte auch nichts inelir sagen . "

„ To . " Der Richter brauchte eine Weile ,
ehe er sich wieder beherrschte . „ Weshalb haben
Sie nun eigentlich den Schein genommen . . .
nach Ihrer Meinung ? "

,<- • Ich glaube , um fliehen zn können . . .
Ich hätte ja das Geld gar nicht genommen ,
wenn ich nicht diese Erscheinung gehabt hätte . . .
Das Gummiseil . "

„ Ein Gummiseil hallen Tic ? " fragte der
Richter gleichgültig und lauerte .

„ Ans einem fremden Land ging ein ansein -
andergezogencs Seil ans Gummi biß zu mir . . .
Ich knüpfte mich daran , nnd da -Z Seil schnellte
mit mir übers Meer . . . durch die Luft ins
fremde Land . "

Auch der Schreiber riß die Augen ans .
Und der Richter brachte erst ' nach einer

langen Pause hervor : „Teufel auch ! . . . Eine
fixe Flucht . . . Und die Ankunft ? Haben Sic sich
auch Ihre Ankunft überlegt mit dem Gummiseil ,
dort in dem Land ? Teufel nochmal ! "

„ Deshalb nahm ich das Geld . "

„ Während Ihrer ersten Anwesenheit i » der
Heimatstadt standen Sie doch auch schon vor des
Lehvers Haustür : weshalb sind Sic da nicht
hinausgegangen ? "

„ Weil ich Angst vor meinem Lehrer hatte . "

„ Als Dreißigjähriger ! . . . Angst vor Ihrem
Lehrer ? . . . Na , hören Sic ! " Ter Richter zündete
sich eine schwarze Zigarre an .

„ An dieser Angst ist ja eben auch daö Mal

| schuld. . . Au allem . "

1 "Fortsetzung folgt . )
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Ei » ftaatltdjc » ArbeitSlosenamI »ermittelt Av-

bcitSlosc unter Slttdroljiiitß de. -, Entzuges der

staatlichen Arbeitlosenunterstiihuna und A» S -

schlnsses ans der staatlichen Arbcitslosenfürsorge
zu einer beslreilten Firnio .

Tic finita BibuS , Silbeitvarenfavrik ! »

Mährisch . Znil ' . ili , Halle vor einigen Wochen
sämtlichen Arbeitern tvegen angeblichen Mangels
an Austragen gelnndigi . Walnettd der Knüdt

gnngssrist sandelt im Beisein eines Vertreters

des Bniititet Getverbeinspekiorales und der pa

linschen Bezirlsvccwaltung Verhandlungen statt ,

die deshalb zu feinem Resultat führten , iveil die

Finna die Zutticknahine ihrer Maßnahme davon

abhängig machen wollte , daß nebeit einem SO

prozentigen Lohnabbau S 4 ?l r D c i t e r e » t -

lassen werden sollte », darunter auch Ver

t ra ne n sin ä » ntr der Arbeiter und ferner

Arbeiter , die schon 2 Z a h r e i in V e t r t e b

beschäftigt waren . AlS de Verltaiidluiigen fetjei
tertett , stellte sich die Firma ans den Vreve » stand

Punkt N» d erklärte , sie Iverde die Arbeiter zu

jenem Volute wieder atifnehnie ». d e r i h r

passe . Tic Arbeiterschaft verurteilte dieses Vor¬

gehen aufs schärfste tiitd die Ttganisation ent¬

schloß sich, über die Finna die sperre ; tt ver¬

hangen . Tie Firma sticht nun in allen biegenden
Arbeitswillige . Bei der Vroßttibcr staatlichen

ArbeilSlosensiirsorgestelle wurden öl » Arbeits¬

willige angesprochen . ES kamen vier Mann , die

aber sofort Mährisch Trüban verließen , als sie

von dem Streik erftihren . Bei der Firma Io -
Hann Wagner . Metallwarenfabrik in Mährisch -
Triidan , stellten . ' 4 Mann die Arbeit ein , tveil

bei l ^stiindiger Arbeitszeit der Akkordverdienst

durchschnittlich 8ö >4rotten betrug . Tiefer Ver¬

dienst einspricht nicht einmal den Lohnbcstim -
niungen des Kollektivvertrages . Tie Firma be -

mühte nch ebenfalls um Arbeitswillige . Tie

wandte sich an die örtliche amtliche Vertntttlnitgs -
ilelle n » d verlangte die Adressen von arbeit «-

losen Metallarbeitern , die sie vor vier Monaten

wegen Mangels an Aufträgen entlassen Halle .
Statt daß nun das Ann die Finna belehrt hätte ,
es habe sich nicht mit der Vermittlung von

Streikbrechern zu beschäftige », sandte mit Zu «
siimwung des Aiiitslcners Kabella der Statt -

halleeeiselretär Slepanel an die bcttcssctibctt Ar¬

beiter dringende Zuschriften , daß sich jeder binnen

-. ' 4 Stunden bei der Firma Wagner zur Arbeit

zu melden habe , tvidngensalls die Arbeitslosen
der staatlichen Arbeitoloscnsnrsorge verlustig
gehe ». Tiefe unerhörte Stellungnahme vcran -

laßte . cine Intervention des Metailarbeuerver -

bandcS durch die Genossen Zilkr und ' Lindner .

Beide wnrdctl vorn Herrn Kabelka in einer nicht
gerade höflichen Weise an den ' Sclrciär Tie Panel

gewiesen , der ihnen erklärte , daß er i tt dem

Vorgehen keine ungesetzliche Handlung er -

b i i ck c tt k ö n n e. Er bestätigte die Entsendung
von Streikbrechern zu der bestreikten Firma
durch das Amt und bemerkte , es sei Pflicht
der Arbeitslosen , die Arbeit a » ; n -
n e h »t c n , wenn es der Unternehmer verlange .

Genosse Fil k a machte den ziemlich unerfahrenen
Herrn auf die Konsequenzen seines Tuns auf -
mcrksam , worauf ihm crividert wurde , man könne

ja gegen den Beschluß rekurrieren und die Ar -

beitslosennntcrstütznng ans den V erbands -

mittel » bezahlen : indessen bleibe es jedoch bei

der ersten Entscheidung . Tarnst ist von amtlicher

Stelle erklärt worden , daß dieses staatliche Amt

auch weiterhin Streikbrecher vermitteln wird .

Es wäre nun interessant , zu erfahren , was

die politische Landesverwaltnng in Brünn und

das M inisteriu ni j ii v soziale F ii r

i o v g e zu diesem unerhörten Vorgehen der po¬

litischen VeztrksveHörden zu sagen haben . Um die

Stellungnahme , dieser beiden Instanzen zu er -

leichtern , verweisen wir auf das Gesetz vom

W. Zuli 1021 , Zahl *207, wo es im Zi l>. Ab¬

satz 2 heißt : „ Ter Arbeitslose ist nicht vetpflich -
tet , in Betrieben Arbeit anzunchmen , wo ein

Streik oder ein : Aussperrung ist . " Ter veram -

wortliche Leiter des Fnrsorgeminisicrintns , der

tschechische Sozialdemokrat Habrman wird nicht
umhin lönnen , Annvvet zu geben auf die Frage ,
ob die Amlshandlungen dieser ihm nntcrstclltcn

?lntisorgane sich mit seiner Atisfassung decken ,

beziehungsweise , ob er glaubt , daß diese Trgerne
die sich in so herausfordernder Weise über den

klaren Sin » des Gesetzes hinwegsetzen , geeignet
sind , länger ihre Funktionen zum Schaden schwer
kämpfender Arbeiter auszuüben .

eingetreten und es wäre die Möglichkeit gegeben ,

daß tick die Arbeiterschaft ein wenig hätte erholen

fümtcit . Tech schon treten die Unternehmer auf

den Plan , sie küudtasK de » Beitrag itnd Verlan

gett eittc bodcnt c tt de V c r s ch l c cd t c r u n g

der UrlatibSbestininningen und eittc neuer¬

liche :>t e d tt ch e r tt ii g der Löhne um ö bis

20 Prozent . Dabei ist es bezeichnend, oaß in der

vertraglichen Vereinbarung der UrlaubSonspruch

für das Fahr 1023 voll und ganz erworben

wurde . Tennoch setzen sich die Unternehmer über

dieses erlvorbenc Aecht hinweg nitd verlangen

eine Kürzung des llrlaitbSattsprttcheS um 50 Pro

• ent . Tic Arbeiterschaft hatte dieses Ansuche »

selbstverständlich entschieden abgelehnt . Run sn

chcn die Glashüttenbesitze , in den anderen Gebic -

tcit würdige Verbündete und sie haben auch tat

sächlich erreicht , das ; seit dem 10 . Juni durch

öffentlichen Anschlag versucht wird , den Glasar -

bester » wanderen Betrieben nette , verschlechterte

Urlaubs - und Lohnbedingiingen zn diktieren .

Gleichzeitig drohen sieden Ar bei -

t e r n, d t c s i ch » t ch t unterwerfe n w ü r -

d e ii , s ü r den 30 . Z » » i die E tt t l a s s n » g

a n. Tie Betriebsausschüsse in den einzelnen Hüt -

ten baden gegen diese angekündigte Blassenentlas

siing Verwahrung eingelegt . Begreiflicherweise
ruft diese Scharfniacherei unter der Arbeiterschaft
eine große Verbitterung hervor , dieS ntnsomchr , als

ie Unternehmer offen erkläre », daß auch da » » ,

wenn eine Lohnreduzientttg und eine Verschlechte -

»itg des erworbenen Urlattbsausntaßcs zustande
kommt , an eine Verbikligitng des Rohglases fniid

dann » bandelt es sich ausschließlich in diese » Hüt¬

ten ) nicht gedacht werden kann . Tnrch das bru¬

tale Vorgehe » der Unternehmer haben sich die

Verhältnisse in den Glashüttenbetrieben deS Gab -

lonz - Tannwalder Gebietes derart zugespitzt» daß
in offener - Ai o tt f k i f t auszubrechen droht .

Verharren die Herren auf ihrem Tittat und füh
reit sie die angekündigten Entlassungen durch , dann

t mit Bestimmtheit anzunehmen , das ; E n d c

icses Monates eine Situation ein -

tritt , welche eine Gefahr für d a S g c-

s a m t e n o r d b öh »t t s ch c I n d u st r i e g c -

t e 1 bedeuten ttt ii fz t c und für die einzig
und allein die U n t c r tt e h in c r die Schuld zu

tragen haben werden .

Vor einem Pohntonflikt in der Glas¬

industrie

Erpressnugsversuchc des Gablonz - Tannwolder

Scharsmachcrtlitngcl ?

Wenn die Glasindustrie in diesem Staate int

allgemeinen sehr schwer unter der Wirtschaft ?
lrise zu leiden hat , so trifft dies — wie wir schon

gestern ausführten - nicht in dem Maße jiir die

Produktion des Luxus und Schmiickartikel in

de » Alashütietibetrieben des Gablv » ; Tann

walder Gebietes ztt. Während in anderen Gebie¬

ten die Betriebe seit - Monaten gesperrt werde

»»tszten , war es hier möglich , ci »e Ardeilsparstät
von drei bis vier Tagen pro Woche zu erhalten
Aber trotz dieser Beschäftigttngsinöglichleit habe
die in den Glashütten des Gabionz- Tanntval
der Gebietes beschäftigten Arbeiter ebenfalls
schwer gelitten , weil ja zu der verminderten Ar¬

beitszeit im September 1922 eine Lohnrednzie
rung von 10 bis 40 Prozent hingenommen wer¬
den mußte . Amt ist in den letzten Wochen in den
beiden Branchen eine bedeutende . Verbesserung

Prager Kurse am Ii ) . Juni .
Wir «
13 . 07 - 00

2. 75 - 00
170 . 75 - 00
004 . 25 - 00
154 . 62 - 50
151 . 75 - 00

100 boll . Gulden . . .
10 . 000 Mark
100 bclg Frank » . . .
. 100 schwatz . Frank . .
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 machiar . Kronen
10 . 000 voln . Mark . .
10 . 000 vsterr . Kronen .

Oeld
13 . 03 00

2. 25- 00
175 . 25 - 00
601 . 75 - 00
158 . 12 - 50
150 . 25 - 00

33 . 50 - 00
207 . 75 - 00

37 . 50 - 00
36 . 00- 00

2. 00 00
4. 52 - 50

33 . 90 - 00
209 . 25 - 00

38 . 000 . )
33 . 00 - 00

2. 50 00
5. 02 - 50

Züricher Zchluftkurse am IN . Juni .

tteld Wnr »

Pari ? 34 . 40 - 01 34 . 60 - 00

London 25 . 72 *00 25 . 74 *00

Berlin 0. 00 . 34 00 0 . 00 . 3 . 00

Mailand 25 . 1500 2,2a 00

Holland 218 . o0 „ 218 3, .

Wien 0. 00 . 78 - 50 0. 00 . 78 . 5

Budapest 0. 05*50 0. 06 *50

Prag . 10 . 70 - 00 16 . 7300

Vlcto Bork 5 . 56u0 2 - 5 . 1 -
Belgrad ö. lo ' OO 6. 30 00

Warschau 0. 00 . 85 *00 0. 00 . 45*00

Martkaiastrophe und Arbeiterlöhnr . Tie Bei »

haiidliingcit der Spitzenorgaiiisationett der Reichs -

arbeiler mit dem Reichsfiitattzininisterittm haben

- Montag zu einer Einigung gefichrt . Ter Sinn -

eitlohn für den gelernten Arbeiter beträgt ohne
*

rlSznlage , die bis zu 7,8 Prozent erhöhl werden

kann , l . iiiü Mark . Tic Perhandlnugen über die

Bezüge der RcichSbeamien und Angestellten wer -

den weiter geführt . — Tnrch den fortdauernden
Staitz der Mark und die Verteuerung der stein -
den Zahlungsmittel sind die vor zwei Tagen er -

zielten Stundenlöhne wieder weit überholt ,
woran auch zn erkennen ist , daß in allen Titua -

tiotten die Arbeiterschaft die Zeche zu zahlen hat .

Polen — der weinende Tritte . Im Zu -
antnienhange mit dem Rückgänge der pol -

tischen Mark bringen die Warschauer Blätter

olgende , offenbar inspirierte Mitteilungen : „ Tie

polnische Mark sinkt seit mehreren Tagen in dein

gleichen Verhältnisse wie die deutsche Reichsmark .
Es ist daher llar , daß der Kursrückgang der pol -

»ischett Mark durch die Finanzkrise in Teutschland
verursacht worden ist . Ter ökonomisch schwächere
wirtschaftliche Organismus Polens kann vorläufig
die Einwirkung dieser Krise nicht überwinden . Tie

Eiittvirtung der wirtschaftlichen Katastrophe
Teutschlands auf die finanzwirlschastlichc Zztua
tioii Polens ist insbesondere durch die stark ent¬

wickelte » Handelsbeziehungen zwischen Polen und

Teutschland verursacht worden . Ter polnische
Export geht zumindest zu 70 Prozent nach Tetttsch -
land , andererseits entfallen 4V Prozent des polni -
"chett Importes auf Teutschland . " — « Tie Polen
sind nicht so leicht in Verlegenheit zn bringen .

ie deutsche Reichsmark fällt und hat bereits das

Lettlernivean erreicht , in dessen nnittitlelbarer

Rahe seit jeher die Wahrung des polnischen „ Sie -

get - staales " ihr Tasein fristet . Run fallen aber

nicht allein die deutsche und die polnische Mark ,
auch die französischen und belgischen Franken er .

fahren am eigenen Leibe , daß man nicht ungestraft
im Nachbarhause einbrechen und zerstören kann .
Tie Marktvährung der polnischen Schlachzizenre
publik , die aus Tod und Leben , und das alles für
ungezählte Millionen Goldfranten ,mit Frankreich
verbunden ist , fällt vor allein , weil der Werl des

Tanzest ( che 11 Franken täglich aufs neue erschüttert
wird . Ein bankrottes Staatswesen außerdem ,
das sich den Luxus einer stehenden Armee von
vielen hunderttausende tt Soldaten gestattet , ein
Land , dessen kümmerliche Firdustric überall auf
dem Weltmärkte der Konkurrenz entwickelterer
Rachbarindtistricn unterliegen muß , und das die

größte Arbeitslosigkeit in Europa aufweist , kann
noch weniger auf eine Gcsintdnng seiner zerrütteten
Staatswirtsehaft und damit seiner Währung rech
neu , als jedes andere .

Ans der allrussischen Ausstellung sind die für
Teutschland , Holland , Flasicn , Schweiz , Oester -
reich , Lettland und Esthland bestimmten Sektoren

vollständig ausverkauft . Bon den amerikanischen
Firmen haben sich noch die Fniernationale Ge -

sellschaft . für Säemaschiitc », die Rähtnaschiiten
fabrik Singer , die Standard Oil Evuipauh ». a.
angemeldet .

Kunst und Wissen .
Sechstes ( letztest philharmonisches . Konzerl .

( RetteS Deutsches Thealer , 18. Zum 1923 . ) Dieses

Konzert hat den Beweis erbracht , daß auch Konzerte

Stil haben können . Tic mitwirkende . Katmttcrsänge -

ritt Frau Gcrintde F 0 crstel lWien ) hatte ihre

Kunst ganz der stilistischen Planmäßigkeit mttergeord -

nct . Daß sie infolgedessen aus jede solislische Bra -

vonräußcrtntg verzichtete , sei ihr doppelt hoch oitge »

rechnet ! umsontchr , als Fr . Focrstels Stimme durch «

ans nicht mehr jenen tanfrischen Lcrchenton ihr

eigen nennt , der uns so entzückte , als sie vor mehr als

zwanzig Jahre » ihren ersten großen Ersolg aus der

Bühne unseres deutschen Theaters errang . Es wäre

also nur begreiflich gewesen , wenn die Künstlerin

nach dankbareren nnd mehr ans die große Wirkung

beim Publikum ausgehenden Gcsttngsnumtnern -Ii *

grisfen hätte . Weder die Mozartsche Konzertarie mit

Begleitung des Orchesters nnd einer obligaten Bio -

litte noch die Mahlerschen Lieder mit Orchcsterbcglei -

tnng vermochten den richtigen Begriff von der Höhe

ihrer gegenwärtigen Gesaiigstnnst zu vermitteln .

Möglich , daß auch eine leichte Indisposition die San .

gerin an ihrer vollen Kiuistenlfaltting hinderte und

die Schärfe iind Farblosigtcit cinzelncr Töne uiian -

genehm hervortreten ließ . Jedenfalls erntete in den

wunderbaren Licsct » Möhlers , jenen Liedern , die

MahlcrS echteste Kunst , sein edelste » Empfinden und

seine stärkste Ausdruckskraft ossenbaren und in denen

sich jener neue , typisch ' . Vlahlcrisch : Stil des drama -

tisirften , von einem musikalische » Grundgedanken be¬

herrschten Liedes kundgibt , der Tondichter den eigent

lickteit Erfcklg . der sich aus die ttachschassende Kunst

lcriu nur als Mittlerin übertrug . Das Programm

des Konzertes war eines der glücklichsten , die uns

int Reigen der diesjghrigä philharmonische » Kon¬

zerte beschert wurden . Beethovens köstliche , so Volts

ttimlich anmutende Pastoral - Shmphonic in der sein

obgciötticn und prächtig gegliederten Wiedergabe

Z e m l i n s I y s und die bereits genannte Konzert -

orte Mozart » bildeten den klassischen ersten Teil , vier

rchestcrliedcr Möhlers und Max RegerS Mozarl -
Varialioueu den modernctt zweiten Abschnitt . Rc

gcrs prächtige Mozart - Bariationcn würden ans

mehrfachen Gründen voltsinmlichste Verbreitung ver¬

dienen . Wandeln sie doch ein Ortginalthcma tt »! -

res großen Mozart ab, das dieser jcllm in seiner

Klaviersonalc in A- Dur kFrühlingo - Sonate geumtitt )

in Varialiotienjorm behandelt ha : und dem ab seiner

Liedmäßigkeil nnd Volkstümlichkeit ein Text zn

einem heule in sah allen Schul - Licderbüchern etil

haltcncn Frühliugslicd ( „ Lieber gib mir " ) nnlerlcgl

wurde . Reger , der gewaltige Kontrapunklikel mtd

imponierende Lrchestertechnilcr , hat nnt dielen Va

riatione » — die Barialioncttsorm war neben der

Orchestertomposition dieses leble » großen „ablol »- c
Musikers itreigenlstes Gebiet — Mozart und sich selbst

ein bleibendes Denkmal gesebt . Zemlinsky als

Dirigent des genußreichen Konzertes , dem auch ein

guier Besuch bcschieden war , war trotz der m: t dem

Konzerte verbnndettcn -Soliilensettsatio » dach der

eigentliche Held des Abends und mit ihm jeder cm »

lue Spieler seines braven Orchesters .
—sie .

Nettes Theater . Heute Mitttvoch „ Tic gestohlene
Stadt " . Donnerstag „ Der blonde Engel " , Freitag

Martha " , Samstag „ Hau ? . Heiling ", Sott - ttag
abends iteucinstudicrt . Orpheus iu der Unterwelt " .

Kleine Bühne * . Mengen Mittwoch „ Ter blonde

Engel " , Freitag „ Tie kleine Sünderin " , Samstag

„ Komteß Gnckerl " , Sonntag abend » „ Lconcc » nd

Lena " .

Deoilenlurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Flirlch Tchw . Frank UUCfiO
Mark 4455 . 00

östtrr . Kr . 2130,00
Berlin
Wien

Aus der Partei .
Kreiskoeeferenz Reechenberg . Die Kreisorganl -

salion in Reiche u bcrg hielt am Sonntag , den

17. d. in öcv Berciüshalle in Rcichciibcrg ihre dies¬

jährige Kreiskoeesercnz ab. die gut beschickt war und

einen zufriedenstellenden Verlauf nahm . Für den

Patlcivorsiaud war Genosse Kremser , Teplth , er -
schienen . Tie Berichte erstatteten Sekretär * Genosse
Lei » Müll er und KrciSfnfficr Genosse D r b 0-
h ! a v. Au » den Berichten ging hervor , daß die

Kreisorganisation insolge der wirtschaftlichen Krise
und der heftigen Vlegnerschaft »er fanatisierken Kom

mnntsten zwar langsame , aber doch Fortschritte aus
zuweisen habe etud daß die im abgelausenen Jahre
angeknüpften teemu Berbitidtingcn für die nächste
Zeit die GrüudiNig neuer Lokalorganisalioneu er
warten lassen . Besonders betont wurde , daß es ge
lange » ist , trotz aller Hetze leibst in I tu i ck a n eittc

Lcckala. -gattijalion zustande ztt bringen , die slels neue

20 . Juni 1923 .

Mitglieder gewinnt . Zu den Berichten sprach dann

ergänzend Genosse Rudels Bahr jiiv die Jugend ,

lichcu . Das erste Rcjcrat erstattete Genosse Anton

Schäfer , der die Bedeutung des H a m b u r g c r

Kongresses und seinen Einfluß auf unsere kü»s.
lige Tätigkeit besprach und dessen Ausführungen
mit lebhaftem Beisall und ohne Debatte zur Kennt ,

nis genommen wurden . Das zweite Reserat über

Organisation und Press e, dos Genosse
Anton Roscher tnnc hatte , löste eine lebhafte,
aber durchaus sachliche -Debatte aus , woraus die vor «

liegenden Anträge angenommen und überdies der

neue AreisauSchuß beauftragt wurde , in ehester Zeit

einen Agilaliousplan auszuarbeiten . Tie Aussüh .

Hingen dc-s Genossen Hermann Hladi k über die

kommenden G c in e i n d c w a h l c tt wurden eben¬

so lls zustimmend zur Kcuntttis genonnnen . Roch
den hieraus vorgenommenen Neuwahlen wurde be »

schlössen, daß die Senatoren nnd Abgeordneten Ant .

Roscher , Eduard HauSmann . Wilhelm Kiescwcttcr ,

Hermann Hladik und August Hcckrr berechtigt sind,

an den Sttzungen des KreiSansschust ' cs teilzunehmen .
Nach Erledigung des letzten Punktes , Parleiangcle .
genheit , bei welchem nach ein Antrag der Lokale

RnpperSdors Annahme findet , schloß Genosse W a -

nick mit einigen anfeuernden Worten die Tagung .
Unter tzlbsingung des Liedes der Arbeit gingen die

Delegierte » auseinander .

Tie Konserenz der sozialdemokrottscheu 5»e.

meindeverlreter des Bezirke » Bilin , die dieser Tage

stattfand , Halle unter Ungunst der Witterung zn Icl -

den . Fast alle Vertreter haben einen Fußmarsch von

ein bis zwei Stunden zurückzulegen und wenn es

da regnet , so schrecke » doch die meisten vor einem

solchen Marsch zurück . Nichtsdestoweniger waren

doch die meisten Gemeinden vertrete », allerdings nur

durch wenige Vertreter . Von der Kreisvcrlrctung
war Gemeindevorsteher Genosse W e r n e r aul

Wcißkirchlitz delegiert und außerdem wohnte auch der
KreiSvertratiensinau » Abg . Genosse Hirsch der

Konferenz bei . Genosse Werner besprach die

Aufgaben , welche ntin zu erfüllen sind , um bei der

Mahl der Geincindevertretung keine unangenehme

Nebcrraschung zu erleben und konstatierte , daß sich

unsere Fraktionen mit ihrer Tätigkeit nicht zu vcr «

stecken brauchen und die Verantwortung vor der

Wählerschaft nicht zu fürchten haben . Nach einer »ch
au das Reserat anschließenden Debatte fand reit

einem Schlußwort des Referenten die Konferenz
ihren Abschluß .

Mitteilungen aus dem Budiilnm .

An Oualität unerreicht ,
im Preise billig ,
jede Konkurrenz weicht
vor Koh - i - noor willig .

Erste Prager Fliegensöngersabrik Prag Brsovicc
Nr . 4 ( 8/V . 1680 a

Reisen Sie nicht , bevor - Sie Zhie Bilder im

Photo Studio Prag Vüclavsk « ! 111 anfertigen
ließen . 1702

listanzmarsch Prag — M. ' . Injk 50 Nilonicler . E' ne »
hervorragende » Ersolg hatte da » vom Pedeftriauskn
Klub. Prag , veranltaltele Aetlgehen . lti dem der vou
tztleholer l - sick - erheilstvacheZ gehaltene Il6 >echajl . Rekord
aus dieser Strecke nicht »ur vom Berliner Miller , sott -
der » mich von Postßch Ei. -. a lPcdeltri nislii , tilubf geschla .
gen wurde . Bemertieusweri ist daß bei diesem Weil »
gehen der größte Teil her Teilnehmer den echten
P a l »1 a Kautschuk Absatz trugen und die nicht gerade
über eine hervorragende Sirahe sichtende ;10 Kilometer
führende - Strecke ohne jedes crjichtlickc . Zeichen von Er¬
müdung bei tadellosester Fuhkandilio » . zurücklegten .
Recht übersehen werden darf , dah der gröhte Teil der
Weger diesen Absatz trug und kidj üiiherll lobend über die
Elastizität und hervorragende Qualität desselben aus¬
sprachen . der trotz stärkster Fiianspruchuahme nicht die
geringste Spur von Abnützung zeigte . 1690 11

Serauvaeber : Dr. Ludwig E z e ch und Karl E e r m o k.

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zeitungs -Aktiengefellschasi . Prag ,

Für den Druüe vernntworttich : Q. Holtk .

3I »«I »n «ler Ka^chnu - Oilrrhcrgi - r Klsanliahn .
Stärkstes JodsoUBrombad

sr . tnill . den hytr - Anforilcruiiiten cntupi - rhond ,
renoviert , olntlsre » Und . wo In reiner Joduole
Kcnadet wird , hiiclist orfolgrpicli hei Skrophu -
lo »e. Syphilis in ullon Studien ( nucit vuroltotc
Kornioti ) , Tuberkiilose der Knochen , Gelenke ,
i ' niuenleldcn . chronische Hnutlelden . Arterien¬
verkalkung usw. . besonders tttinslie für Kinder .
Kinder - Ponsionat liir Kinder ohne IlcgleitunK .

Kurrestauration In KlKcnrcßlc . 1036

Snison vom 1. Mal bis 30 . September .
Prospekte 11. Auskünfte d, die llndovcrwaltuutc .

D ^uck- und Verlag- sanstalt Gesell
schaft m . b . H. Teplitz - Schönau

Tiaehlergaese 6. 100

empfiehlt sich don P. T. Behörden , Vereinen , Ol
gantsalionon , Gemeinden und Kauflentcn r . ur Her
Stellung von Dtucksorten : wie Tubellen , Btlcherr
Broschüren . Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds
bUchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , Fak
tiiren , Jiriefpupicren etc . in solider nnd rascher Aus
flllirung . . setrmasfhincnbetrieb und ltotationsbetriel

Warnung 7 7 1680

\ oi - lnuKon Sie in Ihrem eigenen Interesse bei
Ihrem Konsumverein od , heim Kaufmann ans -
sehliesslieh nur don bosthowiihrt . Fliegenfänger
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